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Gras Hartenau f .
Alexander von B altenberg , der schicksalreiche frühere Fürst 
B ulgarien , der nach seiner V ertreibung aus B u lgarien  den 

, ^ n  G raf v. H artenau  annahm  und a ls  Oberst der Kavallerie 
österreichische Dienste tra t, ist nach kurzer Krankheit in G raz 
einer B linddarm entzündung gestorben. S e ine  Person  ist von 

"lantischen, Schimmer umwoben, der sich noch erhöhte, a ls  er, 
alle Herzen entgegenschlugen und der um die G unst von 

"lsertöchieri, werben konnte, Herz und H and einer B ühnensän- 
einer D am e von tadellosem R u i, schenkte, m it der er in  

»uckiicher Ehe lebte. N un ist er in der B lüthe seiner Ja h re  
hingerafft. M an  setzte in militärischen Kreisen auf ihn die 

U n u n g  eines tüchtigen A rm eeführers!
' Die KandeksVerträge mit Spanien, Rumänien 

und Serkien.
^  Die dem Reichstage zugegangenen H andelsverträge mit 

psnien, R um änien  und S erb ien  werden der deutschen Er- 
kkbsihätigseit ein ausländisches Absatzgebiet von weit über 
00 M illionen M ark bis zum 31. Dezember 1903  erhalten.

Texte der einzelnen Verträge weisen im allgemeinen die 
""ich- Form aus.

W as den V ertrag  mit S p a n i e n  betrifft, so ist zunächst 
^  bemerken, daß es trotz eifrigster Bem ühungen deutscherseits- 
'ch> gelungen ist, für die deutsche SpcitauS fuhr eine Zoller-

.'h ig u n g  zu erhalten. M an hat aber nicht geglaubt, deswegen . -   ̂ ^ c .  -

'z oiüffen. S p a n ien  hat Deutschland eine ganze Anzahl von 
^h -rm äß igu ng en  zugestanden, sowie eine M enge Positionen ge- 
^"l>en. Von den Erm äßigungen gehen einige noch unter die 
Ansätze des früheren M eistbegünstigungstarifs herunter. D ies 
"nd die Zollsätze für Cement 100 Klgr. m it 0 ,05  P es., B rillen 
"d Uhrgläser Kilogramm mit 0 ,5 0 , Gußeisen 100 Klgr. m it 

» a, -- Schmiedeeisen und S ta h l  in Reifen und R ädern  m it 
^ P-s., Schmiedeeisen und S ta h l verarbeitet zu D rahtstiften m it 

N ähnadeln, Schreibfedern u. s. w. K ilogramm m it 1 ,75 ,
'-cknadeln und H aarnadeln  au s Schmiedeeisen u. s. w. Kilo«

°^nim  mit 0 ,5 0 , Kupferdraht, sowie S eile  und Kabel d araus 
00 Algr. 25  Pes., Kupferdraht um hüllt m it Baum wolle mit 

v ' Kupfer, Bronze, Messing und Legirungen in  vergoldeten, 
ksilberten und vernickelten Gegenständen Kilogramm m it 2 ,

Mlchenkapseln au s S ta n io l  100 Klgr. m it 15, Alkaloide und 
Salze Klgr. mit 15, SalpetersaureS  Kali 100  Klgr. m it 
P ara ffin  und S te a r in  m it 18, M aschinenpapier, dessen 

pro Q uadra tm eter nicht 35 G ram m  übersteigt, m it 25,
Sm mit Gewicht von 51 G ram m  und darüber m it 17 ,50,

H..?papier, Cellulose geglättet m it 15, Holz aller A rt, in 
obeln u. s. w. K ilogramm m it 1, lackirte Felle und gegerbte 

» Er zugerichtet« Kalbfelle Kilogramm mit 2 , lederne Handschuhe 
"sgram m  mit 18, Personenw agen für Eisenbahnen 100 Klgr.
Klaffe mit 3 0 , 2. Klaffe mit 26 und 3. Klaffe m it 24 , B u tter 

An ^  P -sctas. —  Deutschland hat an  S p a n ien  gleichfalls eine 
d ö h l Zollermäßigungen zugestanden. D avon gehen noch unter 
«k .bestehenden deutschen V ertragstartf herunter: der Zollsatz für 
L Korkwaaren mit 5 M ark, für Korkstopfen, Korksohlen und 
. °tk,chnltz„eien m it 10 M ark, fü r S a ff ia n  mit 4 0  M ark und 
A u s g e z ä h l t e  frische Apfelsinen, C itronen, Sim onen, Pom e-

I »  der Schule des Leöens .
Roman in zwei Theilen von L. G i» s .

(Nachdruck verboten.)

^  (18 . Fortsetzung.)
»j . "Welcher V orw urf liegt für mich in D einen W orten , mein 
Kes4«' , Er trau rig . „Ich  sehe völlig ein, wie Unrecht D ir

P - . c k ,

ranzen, G ran a ten , D atte ln  und M andeln m it 0 ,8 0  M ark für 
100 Stück.

I n  dem V ertragßtarif m it R u m ä n i e n  hat letzteres an 
Deutschland eine E rm äßigung seines Tariszollsatzes zugestanden 
bei Lack in Täfelchen von 50 auf 35 Lei, zusammengesetzten 
Bleistiften von 60 auf 4 0 , feinen Ledern von 240  auk 150, 
glatte oder runde T reibriem en aus Leder von 200  auf 120 , 
Felle zur Pelzwerkbereitung von 160 aus 100 , Kautschuk- und 
G uttaperchaw aaren von 70 auf 4 0 , desgleichen in V erbindung 
mit anderen S toffen  von 100 auf 80 , Gewebe und Trikotstoffe 
aus Wolle von 150 auf 135 , Posam entier- und B andw aaren  
von 200  auf 160 , Treibriem en aus H anf, Flachs oder B au m 
wolle von 70 auf 3 5 , Erzeugnisse der S trum pfw irkerei aus 
Baumwolle von 160 auf 140, Posam entier- und B andw aaren 
au« Baum wolle von 200  auf 150 , Lichtschirme, Fächer u. s. w. 
von 250  auf 100 , Steindruck-, Farbendruck- und Oeldruckbilder 
von 200  auf 6 0 , Werkzeuge, Instrum ente  u. s. w. aus Holz 
von 60 auf 30 , feine Drechsler- und Korbmacherarbeiten usw. 
von 60 auf 5 0 , S p iegel, kleinere von 4 8  auf 4 0 , größere von 
64  auf 5 0 , Schwarzwälder Uhren Kilogramm von 1 ,50  auf 
0 ,75 , Gegenstände von rohem Gußeisen von 5 auf 3 , W aaren  
au s Schmiedeeisen und S ta h l  von 160 auf 60 , Mefferschmiede- 
w aaren au s polirtem  S ta h l  von 200  auf 100, Mefferschmiede- 
w aaren au« Eisen oder S ta h l von 2 00  auf 150 , Scheelen jeder 
A rt von 200  auf 60 , S p ie lw aaren  au« Holz u. s. w. von 55 
auf 4 0 , Gegenstände aus Holz, R ohr, S tro h , B insen u. s. w.,

Schildpatt, P e r l 
m utter, Elfenbein u. s. w. von 700  auf 350  und Akkordeons, 
Harmonika« und Ariston« von 40  Lei auf 1 pro Stück. — 
Deutschland hat an R um änien  gleichfalls Konzessionen gemacht. 
Jedoch hat infolge derselben der deutsche Z olltarif eine Aende
rung nicht erfahren. E« ist lediglich ein T he il der bestehen
den vertragsm äßigen Zollsätze und B indungen von Zollbefreiun
gen und Zollsätzen im  V ertrage festgelegt. D aru n te r haupt
sächlich die fü r C erealten, Abfälle, B orsten, getrocknetes Obst, 
Nüsse, Kastanien, T hiere und thierische Produkte.

D er H andelsoertrag  mit S e r b i e n  ist im «esentlichen 
mit dem zwischen Oesterreich-Ungarn und S erb ien  abgeschlossenen 
gleichlautend. E s ist das von umso größerer Wichtigkeit, a ls 
gewisse österreich-ungarische Erzeugnisse unter der Herrschaft des 
früheren V ertrages auf dem serbischen M arkte differentielle B e
günstigungen genossen. Oesterreich-Ungarn hatte nämlich für 
Packpapier und Pappdeckel aller A rt, Steinm etzarbeiten und 
Cementmassewaaren, unpolirte , gemeine T öpferw aaren, gemeines 
G las , Roheisen, M aterialienrisen  und landwirthschaftltche Ge
rüche und Werkzeuge aus Eisen oder S ta h l  bei der unm ittel
baren E infuhr nach S erb ien  un ter der Bezeichnung als Grenz- 
verkehr, jedoch ohne Beschränkung auf eine bestimmt« Grenzzone 
und daher ganz allgemein n u r die H älfte der MeistbegünsttgungS- 
zölle zu entrichten. Durch die Bestim mungen des neuen V er
trages find aber die Grenzzollbegünstigungen auf eine die B reite 
von 10 Kilometern nicht übersteigende Zone beschränkt. Die 
Oesterreich-Ungarn innerhalb dieses R ahm ens vertragsm äßig ein
geräum ten Trieichterungen umfassen lediglich den lokalen Verkehr 
m it G ra s , Heu, Milch, D ünger u. s. w. und find demnach solche, 
die in H andelsverträgen allgemein übiich find. D er neue V er
trag starif m it Serb ien  um faßt, abgesehen von gewissen, das

deutsche Exportintereffe weniger berührenden Rohstoffen und 
Finanzartikeln alle Positionen des autonomen serbischen T a rifs . 
D ie Erm äßigungen find bereits bekannt. Deutschland hat an 
S erb ien  gleichfalls Konzessionen gemacht. Aber auch durch 
diese hat der deutsche Z olltarif keine Aenderungen erfahren. 
ES find lediglich die bestehenden Beitragssätze für Getreide, 
R aps u. s. w. M alz und getrocknete P flaum en im V ertrage 
festgelegt.

ft»^Eht und kann e« doch nicht ändern. M ir fehlt jeder E in- 
» daran. Ich habe sie sehr lieb gehabt," fuhr er leiser fo rt, 

rrr> ^  that allen ihren W illen, n u r dam it sie niem als be- 
Daü» / E * ,  den einfachen Handwerker geheirathet zu haben. 
Alub, ^  Schicksal m it G eo rg ; sie verlor ihr einziges Kind. 
weitz E sie da nicht schonen? S o  ist es gekommen, und ich

I^ht nicht, wie ich e« ändern s o l l - - - - - - - "
>v,iL"j  ̂ ^ lls t D u  auch nicht, lieber O nkel," entgegnete M arie 
«S ,a "dem sie H errn  Leonhard herzlich küßte. „D ir danke ich 
E»Nn-' ^  E r  meinen Weg durch die W elt selbst suchen
i c h " " d  ich habx auch schon einen Platz gefunden, auf dem 
betrn,,, cht etw as zu leisten verm ag." Und sie erzählte dem 
schlaffe Aufhorchenden, w as sie für die nächste Zukunft br-

Dich nicht zurückhalten, M arie ,"  sagte H err 
Dich '  nachdem sie geendigt; „aber es kommt m ir h art an , 

^  Z  «Mbehren."
^bevvg ^ " n g  den A rm  um  seinen Nacken und redete ihm 
Krhtb.u, >u. I n  ihrem Herzen w ar ein großer Z orn  gegen die 
enthielt traurigen  Zerwürfnisses en tbrannt, aber sie
E e n  P t ^  ^ d - r  ferneren Bemerkung über die T a n te , um dem 

. nnne nicht wehe zu thun.
v°n ie>u diesem Abend vermochte sich H err Leonhard n u r schwer 
^hr ^  kickste zu tren nen ; es w ar ja  der letzte, den er m it 
ihr, D ,/>e«n traulichen R au m  verleben sollte. E r  hatte in alle 
dachst ^ w illig t und sie m it reichlichen M itte ln  ausgestattet, 

* n«ch d ies«  Richtung völlig sorgenfrei wäre. F rüh  am

andern M orgen hielt vor dem S e itrn p o rta l des Schlöffe« der 
W agen, der M arie  nach der nächsten Eisenbahnstation bringen 
sollte. H err Leonhard begleitete sie, während es F ra u  S idon ie  
abgelehnt hatte, das junge Mädchen vor ihrer Abreise zu 
sehen.

A ls der Zug sich in  Bewegung setzte, der M arien  einem 
! neuen Leben entgcgentrug, a ls  sie m it nassen Augen am Fenster 

stehend, noch so lange dem Oheim  G rüße zuwinkte, wie sie ihn 
zu sehen vermochte, a ls  dann rasch eine B iegung sie seinen 
Blicken entzog, da w ar er dem alten M ann , a ls  ob ihm zum 
zweiten M al ein Kind genommen sei, und m it einem G efühl 
trostloser Oede im Herzen bestieg er den eleganten L andauer, 
dessen Schlag der D iener respektvoll für ihn offen hielt.

Z w e i t e r  T h e i l .
I.

E tw a ein« Viertelstunde von D ., einer bedeutenden P ro -  
vinzialstadt, entfernt, liegt das Elisabeth K rankenhaus; ein mäch
tiger Backsteinbau in  einfachem gothischen S ty l ,  m it der F ron t 
nach S ü d e n  gerichtet, inm itten  eines großen G arten s , den alte 
B äum e und schattige Gesträuchgruppen zu einem angenehmen 
A ufenthalt machen. F rei und lustig, auf sanft ansteigender 
Höhe gelegen, scheint seine Lage hervorragend günstig gewählt 
fü r den menschenfreundlichen Zweck, dem der B a u  bestimmt ist. 
I m  östlichen T heil des Hauses, durch die oberen Stockwerke 
gehend, befindet sich die Kapelle, an  drei hohen buntgem alten 
Spitzbogenfenstern von außen kenntlich. D a ru n te r liegt der 
H aupteingang; ein stattlicher, weit vorspringender T ho rbau , m it 
Spitzbogen und Kreuzblumen gekrönt. B reite S teinstufen  führen 
nach der T h ü r , deren Schnitzwerk die kundige H and des Meister« 
verräth.

H in ter derselben liegt eine G lasth ü r, welche die P fö rtn e rin  
Schwester Christine fü r die Besucher öffnet. Durch diese tr itt

Aotttische Tagesschau.
D er K r i e g s m i n i s t e r  B r o n s a r t  v. S c h e l l e n -  

d o r f  veröffentlicht im  „Reichsanzeiger" folgende Berichtigung: 
Durch eine Anzahl Zeitungen gehen über die Ausgabe n e u e r  
G e w e h r e  88  an einzelne Jnfanterietruppenthetle  Nachrichten, 
welche geeignet find, in der Oeffent'ichkeit durchaus irrige V or
stellungen zu erwecken. E s wird geschrieben: D ie „neuen" G e
wehre hätten einen anderen Verschluß und anders konstruirte 
L äufe; die alten Gewehre, an  denen sehr viele R eparatu ren  
vorgekommen seien, sollten in die Artilleriedepots zurückgezogen 
und zur A usrüstung der Reserve- und Landwehrregim enter ver
w andt werden. Hierbei wird der V erm uthung S p ie lrau m  ge
lassen, a ls  schienen der M ilitärverw altung  für diese F orm ation  
minderwerthige Gewehre gut genug. Z u r  Berichtigung ist vor
weg zu bemerken, daß eine N euanfertigung von Gewehren in 
den Gewchrfabriken dauernd stattfindet, da die durch regelmäßigen 
Gebrauch der Abnutzung unterliegenden Gewehre in  regelmäßigem 
Umtrieb ersetzt werden müssen. I n  letzterer Zeit ist nun  an den 
Verschlüssen eine E inrichtung neu getroffen w orden, welche m it 
den Versuchen mit Sicherheit verhindert, daß, falls einm al die 
M etallhülse der P a tro n e  beim Abschießen de« Gewehres platzen 
sollte, die zurückströmenden Pulvergase da« Auge des Schützen 
verletzen. Diese Einrichtung ist m it Leichtigkeit an die Gewehre 
anzubringen, und ändert an  demselben nichts. Gewehre, welche 
diese Vorrichtung bereit« haben, find bezw. werden jetzt an  die 
T ruppen  ausgegeben ; die bisher in  den H änden derselben be
findlich gewesenen gehen in die D epots, um  damit ebenfalls ver
sehen zu werden. W as die Läufe angeht, so ist an den 1890  
ausgegebenen Läufen des Gewehres 88 nach statistischen Erhe
bungen nicht m ehr, sondern w e n i g e r  R ep ara tu r vorge
kommen, a ls  bet früheren Modellen unm ittelbar nach deren Neu- 
einführung. Die vorgekommenen Fälle von Ausbauchungen und 
geplatzten Läufen find meist darauf zurückzuführen, daß beim 
Schießen —  insbesondere m it P latzpatronen —  Fremdkörper 
(S a n d , Wischpolster) sich in den Läufen befanden, was bei einer 
guten und vorsichtigen B ehandlung des Gewehre« nicht der Fall 
sein darf. B ei der im regelmäßigen Betriebe stetig sich steigernden 
technischen Vollendung in der Herstellung der Läufe ist für die 
Fabrikation neuerdings ein etwas geändertes Verfahren zur An
wendung gekommen; h ieraus aber ist in  keiner Weise zu folgern, 
daß die früher hergestellten Läufe minderw erthig oder gar kriegS- 
unbrauchbar seien.

A us dem Schoße der k o n s e r v a t i v e n  R e i c h s 
t a g s f r a k t i o n  find zwei neue Anträge hervorgegangen. Die 
Abgg. F rh r. v. Hammerstcin, F rhr. ». M anteuffel und v. Polcnz 
haben den A ntrag gestellt: D er Reichstag wolle beschließen, die
verbündeten Regierungen zu ersuchen, dem Reichstage einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, nach welchem I s r a e l i t i n ,  die

m an in den hohen K orridor, der das H aus nach seiner ganzen 
Länge durchschneidet. Z u  beiden S eiten  desselben befinden sich 
die Geschäftsräum e; P rivatzim m er der O b erin ; der S pe isesaal; 
ein V ersam m lungszim m er fü r die Schwestern; rechts vom E in 
gang der W arteraum  für die Besucher und links die S tu b e  der 
P fö rtn erin . I m  ersten und zweiten Stock liegen außer der 
Kapelle die Krankensäle, kleinere Zim m er für einzelne Kranke, 
der O perationssaal und die Apotheke, in der von einer erfah
renen Schwester einfache Arzneien für da« H aus zubereitet 
werden. D er dritte Stock enthält außer den V orrathsräum en  
die Schlafzimmer der Schwestern.

F ün f J a h re  find verflossen, seitdem an einem trüben Herbst
tage M arie Leonhard die Schwelle des Hauses überschritten, in  
dem sie eine neue Heim ath zu finden gedachte.

Unvergessen w aren ihr die ersten S tu n d en  im Gedächtniß 
geblieben, die sie darin  verlebt, a ls  sie, ermüdet von der Reise, 
aufgeregt und erwartung«voll die Schelle gezogen, welche die 
P fö rtn erin  herbeirief; a ls  Schwester Christine, eine V eteranin  
au s den Feldzügen von 1866 und 7 0 — 7 1, ihr geöffnet, sie nach 
dem W artezimm er geführt und sie zu verziehen gebeten hatte, 
weil die F ra u  O berin gerade nicht zu sprechen sei. I n  dem 
etwas kahlen R aum , dessen W ände m it Heller Oelfarbe gestrichen, 
w ar ihr zuerst ein B ild  Luthers aufgefallen, ein geringer S tich, 
und darüber in  gothischen Buchstaben un ter einer P a lm e  die 
W o rte : Friede sei m it D ir! W ie eine frohe Verheißung be
rührte sie der fromme G ru ß ; ja  möchte ihr Friede und B e
friedigung unter diesem Dache zu theil werden, das w ar ihr 
heißer Wunsch in  jener S tun de  gewesen.

Schwester Christine w ar bei ihr zurückgeblieben, um  ihr die 
Z eit des W artens zu verkürzen ; und a ls  sie erfahren, welcher 
Zweck M arie  hergeführt, da hatte die gutmüthige, alte Seele 
eine geradezu rührende Freude gezeigt. M it lebhaften F arben  
schilderte sie da« Glück ihres B erufes, dem sie seit mehr a ls  
25 Ja h re n  angehörte.



nicht Reichsangehörige find, die E i n w a n d e r u n g  über die und obendrein fü r mehr Steuern sorgen! Und zu wessen 
Grenzen des Reichs u n t e r s a g t  wird. Diesen Antrag haben . Gunsten? Zu  Gunsten der Großhändler, zu Gunsten der 
25 Konservative unterschrieben: Bohtz, G raf Carmer, v. De- i Börsenspekulanten und zu Gunsten des Auslandes! Unter M it-  
wttz, v. Gerlach, Gescher, v. d. Grüben, Hausse, v. Herder, ! Hilfe der „volksfreundlichen" demokratischen und sozialdemokrati- 
v. Holleuffer, Hüpeden, Jacobskölter, G ra f Kanitz - Podangen, ! scheu Parteien.
v. Kleist - Retzow, v. Leipziger, G ra f Limburg - S tiru m , G ra f Auch der präsumptive ö s t e r r e i c h i s c h e  T h r o n f o l g e r
Ansbach, Rettich, G ra f Roon, Rother, Sachsse, v. Salisch, w ird demnächst zum Besuche beim italienischen Königspaar er-
Schall, S troh , v. Viereck und W ill. —  Ferner hat v. S taudy 
m it Unterstützung seiner Parteigenossen den Antrag auf R e 
v i s i o n  d e s  A l t e r s -  u n d  I  n v a l i d i  1 ä t s v e r  - 
s i c h e r u n g s g e s e t z e S  eingebracht, der darauf hinausläuft, 
die beim Markensystem hervorgetretenen Mißstände zu beseitigen.

Das C e n t r u m  hat seinen Antrag auf A u f h e b u n g  
des J e s u i t e n g e s e t z e s  im Reichstage so rechtzeitig einge
bracht, daß es die P r io r itä t vor den anderen In itia tivan trägen  
beansprucht. Nach den Erklärungen des Abg. Lieber besteht das 
Centrum auf Erledigung dieses Antrages in  der laufenden 
Session. Das Centrum hat ferner leine früheren Anträge zur 
R e v i s i o n  d e r  G e w e r b e o r d n u n g  wieder eingebracht. 
Es hat ferner den neuen Antrag eingebracht, die Reichsregierung 
um Ermittelungen darüber zu ersuchen, wie die elfstündige 
Arbeitszeit bei den Frauen gewirkt habe. Außerdem w ird vom 
Centrum eine Resolution dahin vorgeschlagen, daß der Reichs
kanzler sich entschließen möge, im S inne der kaiserlichen Kund
gebungen über die Sozialreform  zur Errichtung von Arbeiter- 
kammern zu schreiten.

Z u  dem von der bayerischen Staatsregierung bereits am 
7. November 1892 beim Bundesrathe eingereichten Antrag auf 
E i n s c h r ä n k u n g  d e s  H a u s t r h a n d e l s  verlautet jetzt, 
daß von dem Reichsamte des Inneren eingehende Untersuchungen 
über den Haufirhandel angestellt find. A ls dessen hauptsächlichste 
Mißstände find bisher angeführt morden: D ie Uebervortheilung 
des Publikums, die Gefährdung der wirthschaftlichen Existenz der 
ansässigen Detatlhändler und Handwerker, namentlich in  den 
mittleren und kleineren Städten, der Ankauf von Gegenständen, 
die keinem reellen Bedürfnisse entsprechen und das Drängen von 
Handel und Industrie  in  eine unsolide Richtung. Von einigen 
Handelskammern vorgeschlagen, dem Hausircr fü r jeden Kreis, 
in dem er sein Gewerbe betreibt, eine kommunale Abgabe auf
zuerlegen, da so am besten der ortsansässige Gewerbetreibende 
in  den Stand gesetzt werde, m it dem Haufirer zu konkurriren. 
Dasselbe w ird fü r die Handelsreisenden vorgeschlagen, die auf 
Grund des Z 44 der Gewerbeordnung ih r Gewerbe ohne Wan- 
dergewerbeschetn ausüben, während nach dem Antrage der baye
rischen Regierung diese Handelsreisenden Bestellungen auf Waare 
nur bet solchen Gewerbetreibenden, also nicht bei Privatkunden 
suchen dürfen, in deren Gewerbebetriebe Waaren der angebotenen 
A rt Verwendung finden.

Wie aus der neuesten L e b e n s m i t t e l p r e i s 
l a b  e l l e der „Statistischen Korrespondenz" hervorgeht, ist im 
vergangenen M onat der G e t r e t d e p r e i s  noch weiter ge
sunken. Der Weizen steht demnach um mehrere Mark unter den 
bisher niedrigsten Preisen des letzten Jahrzente, und der Roggen 
ist nur einmal, in der Ze it vom August 1887 bis A p ril 1888, 
billiger gewesen; ebenso ist der Kartoffelpreis sehr erheblich 
heruntergegangen. —  S o  liest, wie gesagt, der glückliche Konsu
ment in dem amtlichen O rgan; das ist also gewissermaßen eine 
theoretische LebenSmitteloerbilligung. Davon aber w ird kein 
Mensch sa tt; denn in  der P raxis ist ungemein wenig von jenen 
billigen Preisen zu spüren. Das Gebäck w ill —  in  den Groß
städten wenigstens — durchaus nicht größer werden und das 
Fleisch w ird theurer. W ie soll diese Thatsache aber m it den 
„wissenschaftlichen" Nachweisen und den „festen" Versicherungen, 
daß das Fleisch von selbst billiger werden müsse, wenn die Ge- 
Ireidepretse sinken, in  Uebereinstimmung gebracht werden? Die 
Fleischzölle fallen doch nur wenig ins Gewicht und die E in fuhr 
ist bedeutend erleichtert. W ie kommt e«, daß das Fleisch gleich
wohl immer theurer w ird, während der Landmann klagt, daß er 
sein Vieh unter dem Kostenpreise hergeben muß? Is t die Be
völkerung eine Zeitlang so thöricht gewesen, sich durch das dema
gogische Geschrei von den brotvertheuernden Zöllen verblenden 
zu lassen, so w ird der gegenwärtige Preisstand der Lebensmittel 
sie belehren, daß die Freihändler m it ih r Schwindel getrieben 
haben. Der Reichskasse fehlen die vierzig M illionen fü r Z o ll
nachlässe, die Konsumenten müssen theuere Lebensmittel kaufen

Während das junge Mädchen aufmerksam der Erzählung 
der Schwester gelauscht, überschlich sie ein beklemmendes Gefühl. 
I h r  war, als sei sie auch geistig aus frischer, lu ftiger Weite in 
drückende Enge versetzt, die sich ihr hemmend auf die freien Re
gungen ihrer Seele zu legen drohte. W ohl sprach ein gutes 
Herz, eine rührende Selbstverleugnung aus den Worten der 
Schwester, aber auch ein scharf umgrenzter Gesichtskreis, der 
nicht über die M auern des Krankenhauses hinausreichle. Waren 
die anderen Schwestern dieser ähnlich?

A ls sie später das Zim mer der Oberin betreten, war m it 
dem ersten Blick die frohe Erkenntniß über sie gekommen, daß 
dies nicht der Fa ll sei. Von der hohen, stattlichen Gestalt in 
der Schwesterntracht, die ih r m it ausgestreckter Hand entgegen
tra t, schien ein unbeschreiblich wohlthuender E influß auszugehen. 
S ie  hatte noch kein W ort gesprochen, und schon empfand M arie 
einen raschen Zug des Herzens zu dieser Frau, deren freundliche, 
kluge Augen m it einem prüfenden Blick ihre Gestalt umfingen. 
Um den energischen M und der Oberin lag ein gewinnender Zug 
von Güte, und ein kleines Fältchcn in  den Mundwinkeln ver
rieth eine Neigung zum Humor. T ie f und klangvoll war ihre 
S tim m e, angenehm dem O hr und zum Herzen gehend. S ie  
begrüßte M arie  m it großer Liebenswürdigkeit und diese erste 
halbe Stunde gewann ihr so vollständig die Liebe und V er
ehrung des jungen Mädchens, daß im  Laufe der Jahre nichts 
dieselbe zu erschüttern vermochte.

Die ersten Wochen waren besonders hart fü r M arie  ge
wesen. D ie strenge Hausordnung, die absolute Abhängigkeit in 
allem, selbst dem Kleinsten, von dem W illen anderer, wurde 
von ih r, die an Freiheit gewöhnt war, m it großer Schärfe 
empfunden. D ie zum The il schwere Arbeit, der Anblick w idriger, 
ekelerregender Krankheiten, war ih r dagegen leicht geworden. A ls 
sie der ersten Operation beigewohnt, hatte sie, entgegen der V o r
hersage aller Schwestern, nicht einen Augenblick die Selbstbe
herrschung verlassen, und m it der Ze it wurde ihre sichere und 
geschickte Hand von den Aerzten geschätzt, die in dem Kranken
hause beschäftigt waren.

(Fortsetzung folgt.)

wartet.
Der P a p s t  empfing am Donnerstag Vorm ittag in  der 

Peterskirche in Rom 4000 P ilge r aus der Lombardei und 
Venetien. Dem Empfange wohnten die Großfürstin Katharina 
von Rußland m it ihrer Tochter, das diplomatische Korps und 
ein zahlreiches Publikum bei. I n  seiner Antw ort auf die 
Adresse der P ilger protestirt der Papst entschieden gegen die 
Beschuldigung, der Feind Ita lie n s  zu sein, und nennt dieselbe 
eine schamlose Verleumdung. Am Schlüsse des Empfanges er
theilte der Papst d.n Erschienenen den Segen. Das Aussehen 
des Papstes, welcher beim Erscheinen und beim Verlassen der 
Peterskirche lebhaft begiüßt wurde, ist sehr befriedigend. Von 
der Erkältung, die er sich vor kurzem zugezogen, ist nur noch 
ein leichter Husten zurückgeblieben.

Dem r u s s i s c h e n  Reichsrathe ist von dem M inister des 
In n e rn  ein Gesetzentwurf zugegangen, welcher eine S i c h e r u n g  
d e s  b ä u e r l i c h e n  G r u n d b e s i t z e s  g e g e n  w u c h e 
r i s c h e  A u f k ä u f e  bezweckt. Nach demselben dürfen ganze 
Landgemeinden ihren Landantheil in  Zukunft nur m it Genehmi
gung des Ministers des In n e rn  veräußern und einzelne Bauern 
ihren Landantheil nur an M itg lieder derselben Gemeinde ver
kaufen. S e it dem Jahre 1870 find etwa 100 000 Dessjätinen 
Bauernland in  die Hände wucherischer Ausläufer übergegangen. 
Der Reichsrath w ird über diese Vorlage in kürzester Ze it ent
scheiden.

E in  dem spanischen Gesandten in Tanger zugegangenes, in 
sehr freundschaftlichem Tone gehaltenes Schreiben des S u l 
t a n s  v o n  M a r o k k o  enthält die M itthe ilung, er habe 
seinen Bruder in  Begleitung einer Kavallerieabtheilung abge
sandt, um die K a b y l e n  u m  M e l i l l a  aufzufordern, die 
Waffen niederzulegen und die Spanier an der Errichtung des Forts 
nicht zu hindern. I n  demselben S inne Hai der S u ltan  auch an 
die Führer der Riffkabylen geschrieben.

W ie dem „R eut. B u r."  aus K a i r o  gemeldet w ird, griffen 
am 10 d. M . 300 Derwische unter dem Befehl von Ösman 
Azrak den unter Salch Bey stehenden arabischen Vorposten bei 
den M uratbrunnen an. Nach 24stündigem erbitterten Kämpfe 
wurden die Derwische in  die Flucht geschlagen und zogen sich 
unter nnem Verlust von 29 Todten auf Äbu Hammed zurück. 
Auf egyptischer Seite fielen 13, darunter Saleh Bey. Von 
Wadt-Halfa aus zur H ilfe  gesandte 200 M ann vom Kameelreiter- 
korps trafen bei den M uratbrunnen nach dem Kampfe ein.

Deutscher Reichstag
2. Sitzung vom 17. November.

Eingegangen: Borlage betreffend den Zollzuschlag auf die russischen 
Waaren.

Das Haus nimmt zunächst die Wahl der drei Präsidenten und der 
Schriftführer vor und zwar auf Antrag des Abg. Grafen v. H o m pes ck 
(Centrum) durch Zuruf. Zum Präsidenten 'w ird  Abg. v. LeVet zow,  
zum ersten Vizepräsidenten Abg. Frhr. v. B  u o l-Berenberg, zum zweiten 
Vizepräsidenten Abg. D r. B ü r k l i n  wiedergewählt.

Die Gewählten nehmen die Wahl an.
Auf Antrsg des Abg. Graf Hompesch werden darauf ebenfalls 

durch Zuruf die Schriftführer der vorigen Session wiedergewählt, die 
Abgg. B r a u n ,  C e g i e l s k i ,  Dr.  H  e r m e s, v. H o ! l e u f e r,  Kr ebs ,  
Dr.  Kr opa t s c he c k ,  M i e r b a c k  und D r. P  i e s ch e l.

Zu Quästoren ernennt der Präsident die Abgg. Dr. B ö t t i c h e r  
und R i n t e l e n .

Damit ist das Haus konstituirt.
Zu Ehren des Andenkens des verstorbenen Abg. Frhrn. v. H o r n -  

st ei n erheben sich die Anwesenden von den Plätzen.
Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Frhrn. v. M  a n- 

t e u f f e l  (kons.), das Strafverfahren gegen den Abg. Freiherrn von 
Hammerstein für die Dauer der Session einzustellen. Der Antrag wird 
ohne Debatte angenommen; dasselbe geschieht mit den Anträgen des Abg. 
Lotze «uf Einstellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Förster und 
des Abg. F ö r s t e r  auf Einstellung des Strafverfahrens gegen den Abg. 
Ahlwardt.

Eingegangen ist ein Antrag des Abg. A u  e r  auf Einstellung des 
Strafverfahrens gegen die Abgg. Herbert und Bueb.

Präsident v. L e v e t z o w  schlägt vor, die nächste Sitzung am Montag  
1 Uhr abzuhalten und aus die Tagesordnung zu setzen: 1) die schleunigen 
Anträge der Abgg. Auer und Genossen; 2) die erste und eventl. zweite 
Berathung der Handelsverträge mit Serbien, Spanien und Rumänien.

Abg. Frhr. v. M a n t e u f s e l  (kons.) beantragt dagegen, die zweite 
Lesung nicht mit auf die Tagesordnung zu setzen. Seine politischen 
Freunde würden den Antrag stellen, die Handelsverträge einer Kom
mission zu überweisen, und er hoffe, daß der Reichstag dem zustimmen 
werde.

Abg. D r. Bach e m (Centrum) schlägt vor, die Handelsverträge nicht 
schon am Montag zu verhandeln. Es würde kaum möglich sein, ein 
Bild von dem In h a lt dieser Verträge bis dahin zu gewinnen. Es habe 
darüber auf öffentlichem Wege nichts verlautet und die Interessenten 
hätten gar nickt die Möglichkeit gehabt, sich zu äußern. E r schlage da
her vor, die Handelsverträge erst am Donnerstag zur Berathung zu 
stellen.

Abg. R i c k e r t  (freis. Vereinigung) schließt sich dem an, da sonst der 
Eindruck nach außen erweckt würde, als ob der Reichstag diese Ange
legenheit überstürzt hätte. M an  habe in dieser Beziehung bei den früheren 
Handelsverträgen schon schlechte Erfahrungen gemacht.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) ist derselben Ansicht. Auck Abg. D r. 
H a m m a c k e r  (natUb.) spricht sich für den Aufschub aus.

Die Abstimmung ergiebt die Annahme des Antrages Bachem.
Nächste Sitzung also Donnerstag 1 Uhr. Tagesordnung: Handels- : 

Verträge.
Schluß 1 Uhr.

Deutsches Reich.
B e rlin »  17. November 1893.

—  Seine Majestät der Kaiser ist Donnerstag Nachmittag 
4 Uhr in Begleitung der Prinzen Heinrich von Preußen und 
Ludwig von Bayern, der am Donnerstag früh in  B e rlin  ein
tra f, und der sonst noch geladenen Fürstlichkeiten von Hosjagden 
nach Setzlingen abgereist. I n  den dortigen Forsten hielt der 
Kaiser Freitag eine Hofjagd ab, am Sonnabend soll eine 
zweite folgen. Daraus gedenkt der Kaiser nach Potsdam zurück
zukehren.

—  Von der gestrigen Ansprache des Kaisers bet der Ver
eidigung der Rekruten der B erliner Garnison ist nur der erst« 
T h e il bekannt geworden. Der Kaiser soll noch folgende Worte 
hinzugesetzt haben: Ich gebrauche christliche Soldaten, die ih r 
Vaterunser beten; der S o lda t soll nicht feinen W illen haben, 
sondern I h r  habt alle einen W illen und das ist M ein W ille : es 
giebt nur ein Gesetz und das ist M ein Gesetz.

—  Das Befinden des Königs von Sachsen ist befriedigend, 
das Fieber hat aufgehört und die katarrhlichen Erscheinungen

find im Nachlassen begriffen. I n  der Nacht zum F r ? l  
freute sich der König eines nur wenig unterbrochenen 8 
Schlafes.

—  Der Kronprinz von Dänemark tra f Donnerstag 
! auf der Durchreise nach Ballenstedt zum Besuch der H??i" § 

W ittw e von Anhalt-Bernburg, der Schwester des Königs 
Dänemark, in  K iel ein. Von Ballenstedt begiebt si4 , 

: Kronprinz demnächst nach Gmunden zum Besuch des v?> 
und der Herzogin von Cumberland. Dänische Blätter w 
wissen, das auf der Rückreise des Kronprinzen ein Besuch an

, Höfen von W ien und B e rlin  in  Aussicht genommen sei- . ^  
—  A ls ein Akt deS Entaeaenkammens aeaen

! von Eisaß-Lothringen) von der russischen Regierung bewillig

A ls ein Akt des Entgegenkommens gegen 
; muß die der Fürstin von Hohenlohe (Gemahlin des Stattha^ „

Frist aus 3 weitere Jahre zur Regulirung ihrer Erbschaft 
: Fürsten Wittgenstein aufgefaßt worden.

— Der englische Botschafter am russischen Hofe ^  
dessen Name s. Z. infolge einer diplomatischen Fehde um ^

 ̂ Grafen Herbert Bismarck in  Deutschland viel genannt würd, 
i in  M ontreux gestorben.

—  Der Landwirthschaftsminister von Heyden hat sta>
j Donnerstag, der Ministerpräsident G ra f zu Eulenburg am Ft?
 ̂ nach Setzlingen begeben. ^

—  Am 23. November findet beim Justizminister . 
Schelling ein größeres D iner statt, zu welchem die Minist?? 
die Staatssekretäre des Reichsamtes geladen find.

—  D ie vereinigten Ausschüsse des Bundesraths fü? o
und Steuerwesen, fü r Handel und Verkehr und für Rech"" 
wescn traten Freitag M ittag  zusammen und beriethen den 
w urf eines Weinsteuergesetzes. . ^

— Wie die „N . A. Z ."  erfährt, besteht die Absicht, "
Oberverwaltungsgericht einen weiteren Senat zu errichten, 
ebenso wie der zuletzt eingerichtete sich vorzugsweise m it L»e 
fachen befassen soll. .p

- -  Der Zollbeirath w ird, wie die „N a t.-Z tg ." von i"  ^  
lässiger Seite hört, in  den ersten Tagen der nächst?" 
wiederzusammenkommcn. E r werde sich u. a. auch m it Rachs",- 
forderungcn zu beschäftigen haben zum Ausgleich von DM?? , 
zen, wodurch das Gleichgewicht zwischen dem russischen 
und den deutschen Forderungen gestört worden sei.

—  Im  Reichstage ist am Freitag die Fraktionsliste 
gegeben. Danach zählt die deutsch-konservative Fraktion 6o  ̂
Reichspartei 28, die antisemitische deutsche Reformpartei 
das Centrum 100, die Polenfraktion 19, die nationalli"? 
Fraktion 52, die freisinnige Vereinigung 13, die deutsche 
sinnige Volkspartei 23, die süddeutsche Volkspartei 
Sozialdemokratie 44 M itglieder. Außerhalb des Arm" 
Verbandes stehen 27 A geordnete, unter ihnen 8 Elsab-Lw8 . 
ger, Herr Ahlwardt, G ra f Herbert Bismarck, P rinz zu S ch"""^  
Larolath, Fürst zu Fücstenberg, Leub, v. Levetzow, L iebelt"", 
v. Sonnenberg, Pachnike, Rösicke, S ig l. Der Abg. Fink, ">e 
der nationalliberalen Parte i bisher nur als Hospitant a"g?d" . 
ist ih r als M itg lied beigctreten. Der Abg. Fürst o. Fürst?" , 
hat seinen Platz mitten unter den Nationalliberalen ?' 
nommen.

—  Wie die „Kons. K o rr."  m itthe ilt, hat die behufs ^
berathung des Entwurfs zu einem bürgerlichen Gesetzbuch? 
hergesetzte Kommission m it einer Mehrheit von elf gegen Ü 
S tim m en beschlossen, neben der gegenwärtig bestehende» 9 ^  
thekar- und Grundduchbelastung des Grundbesitzes fü r di? ^ 
kunft Renten, die seitens der Gläubiger unkündbar !? i"^  ,„i1 
einzuführen. Von diesem Beschluß w ird man im Reiche 
Befriedigung Kenntniß nehmen. ,^1

—  F ü r die fü r 1896 in  Aussicht genommene B??'. ^ 
Gewerbeausstellung ist jetzt ein ausführliches Programm 
stellt, wonach die Ausstellung keineswegs blos auf in ^  e 
hergestellte Gegenstände beschränkt sein soll. Dagegen st"d 
Handelswaaren, sofern sie nicht eigenes Fabrikat find, 
Ausstellung ausgeschlossen. Vereinigungen, deren Sitz »der
ort B e rlin  ist, können Kollektivausstellungen aller ihr?? 
glieder, gleichviel ob dieselben in B erlin  wohnen, oder " 
vorführen. Der Reichskanzler sowohl wie Ministerpcäsio?"*„^g 
Eulenburg haben das Programm gebilligt und der Aus"? 
förderndes Wohlwollen zugesichert. Hoffentlich w ird nr>n 
der B erliner Magistrat nicht zurückbleiben. -eM

—  Nach einer M itthe ilung der „K ö ln . Z tg ." werden 8?^,
wärtig im Austrage des Auswärtigen Amts Ermittelung?" g- 
gestellt, ob und wie die Zahl der Schiedsgerichte fü r die I  
ditäts- und Altersversicherung zu vermindern sei: .

—  Der westfälische Bauernverein sprach sich in '^? 
solution gegen den russische» Handelsvertrag, sowie 
Handelsverträge, welche die bisherigen Zölle fü r landivirW  
ltche Produkte herabsetzen, aus.

—  D ie freisinnige Volkspartei hat den Antrag weg?" 
schädigung unschuldig Verurtheilter wieder eingebracht.

—  Die Abgg. Rickert und Gen. haben den Antrag 
bracht, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, baldig!
Reichstag den Entw urf einer M ilitär-Strafprozeßordnung
zulegen.

— Die elsaß-lothringischen Reichstagsabgeordneten -
im  Reichstage nachstehenden Antrag eingebracht: § 2 .,^8
setzes vom 4. J u l i  1884 über die Verfassung und V??'" zl"! 
des Reichslandes w ird in folgender Weise abgeändert:
den S ta ttha lte r gehen zugleich die durch Gesetze und ^  
nungen dem Reichskanzler ttberwiesenen Befugnisse 
Außerdem beantragen dieselben Abgeordneten die E>"t 
des Reichspreßgesetzes von 1874 in  Elsaß-Lothringen. ^ 8

—  Die ultramontanen elsäsfischen Reichstagsabgeo ab
haben endgiltig den E in tr it t  in die altdeutschen Parte« 
gelehnt. .

—  Der sozialdemokratische Parteivorstand besch 
sprechend einer Resolution des Parteitages, ein Z e n t r a l s t e r  
blatt zu gründen. Es soll vom 1. Februar ab " s c h e ^ '  ^ § 0- 
dem T ite l „D e r Sozialdemokrat", Wochenblatt der >08 .^pel 
irakischen Parte i Deutschlands. D ie Redaktion ist Max 
übertragen.

G lo g a u , 16. November. Bürgermeister Robert 
seit vierzig Jahren Vertreter Glogaus im  LerreNy 
81 Jahre a lt, gestorben.

Chemnitz, 16. November, 
netenwahlen ist das alte Kartell der helldorflich

_____ s - .

Hero

Bet den hiesige" 
k-n 6-IIdorslich Konserva ^

Nattonalliberalen und Deutsch-Freifinnigen gegenüber deM ^  
stürme der Konservativen unter Ulrichs Führung,
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«Hei» s o z i a l e n ,  die Handwerker und die meisten B ürger-
?"3eschlofsen h a tten , u n ter leg en . D ie  K on servativen  und  

zzzo^ vjta len  brachten e s  m it ihren V erb ü n d eten  a u f e tw a  
»j "^«>m m en, d as a lte  K artell aber sank vo n  2 6 0 0  beziehent- 
M  0?0 S t im m e n , welche es 1 8 9 1  und 1 8 9 2  noch erh a lten  
dksik'  ̂ a u f 1 6 5 0  S t im m e n  herab. E in e  Liste der H a u s -  
-  brn»«- xz a u f 7 0 0  S t im m e n . D ie  S o z ia ld em o k ra ten  

a u f 2 1 8 0  S t im m e n . E s  sind n u r  S ta d t -  
vo n  der konservativ-deutsch-sozialen Liste g ew ä h lt

«!k» I 2000
2 ""' " ° n  1 , .  . ......

Alle ausscheidenden und zur W iederw ahl stehenden 
Am « fre is inn igen  fielen durch. E in  Zusammengehen aller 
Niki»; ^ g e n  die Sozialdem okraten w ar wegen den Deutsch-

Ausland.
dos » 'o r s e i l le ,  1 7 . N ovem b er. I n f o lg e  der U ntersuchung über 
12 ^ om ben alten tat sind 1 7  P er so n e n  verh aftet, d aru n ter  
llina ^ N " , 4  F ran zosen  un d  1 S ch w ed e. W eitere  V erh a f-  

liehen bevor.
tz , ,^ r ü s s r l ,  1 7 . N ovem b er. „ E to tle  B e ig e "  veröffentlich t 

vom  K on g o , denen zu fo lge der belgische H a u p tm a n n  
W  ^  "ach der E in n ah m e K iru n d u s die V er fo lg u n g  der F ein d e  
klibr̂  ^"gesetzt und sie vo llständ ig  vernichtet, sow ie  ihren  A n - 
tz ^ r . S a id , den M örder E m in s  gefan gen  gen om m en  hätte. 

zum T o d e  v eru rth eilt und erschossen w orden .

 ̂  ̂ Zfrovinrialnachrichte«.
ltstd ^U lm see, 17. Novem ber. (Verschiedenes). H err R eg ie rungs- 
gleit^lU rath Triebet a u s  M arienw erder revidirte dieser Tage in Be- 
dieHs -.b des H errn  Kreisschulinspektors D r. Hubrich mehrere Landschulen 

"  Bezirks. —  D er im vorigen J a h re  gegründete Vaterländische 
^ in ,  dem eine ansehnliche Z ahl hiesiger D am en aller Konfessionen 

Seh ^ ren , entfaltet eine segensreiche Wirksamkeit. Z u  dessen S chöpfun
gen ^»  u n te r anderen die Kleinkinderspielsckule, welche im vergan- 

S o n a te  in s  Leben gerufen wurde. Dieselbe hat einen bedeutenden 
- Kdgen 30 Kinder, welche im vorschulpflichtigen A lter stehen, 

p̂ielg von 9 — 12 Uhr vorläufig  von einer hiesigen Dam e durch
kostjss' E rzählungen u. s. w. beschäftigt. I m  Dezember w ird eine D ia- 

D anzig die Leitung der Schute übernehm en. —  I m  kauf. 
?EN V erein w ird gegenw ärtig  ein K ursus in der kaufmännischen 

>>sth, ^ r u n g  abgehalten. Denselben leitet H err Buchhalter D . —  Noch 
^pfer die M asern  u n te r den K indern und fordern zahlreiche
)kiedl! stiern  Tage w urden  fünf Kinderleichen h in tere inander zum 

* h inausgetragen . Fast in  jeder Fam ilie  befinden sich kranke 
^  D er hiesige M ännergesangverein  beabsichtigt sein erstes 

krsj j^ d rg n ü g e n  nickt im Novem ber, wie an fan g s  beschlossen, sondern 
listig J a n u a r  nächsten J a h re s  zu feiern. S ta t t  dessen findet im De. 
desti ^  din Herrenschrumm für aktive und passive M itg lieder statt, an  

K lä n g e  und humoristische K sup le ts aufgeführt werden sollen. — 
üb. vorigen Nacht statteten Diebe dem K aufm ann  I .  einen Besuch 
kvstr^'eselben hoben die Ja lu s ien , welche nicht ganz heruntergelassen 
^ I te r ^ N Z ^  entw endeten sämmtliche im Schaufenster aus-

16. Novem ber. (Besitzwechsel. Nichtbestätigung). Die 
B uchhandlung ist durch K auf in  den Besitz deS H errn  

Ä /* rs  Dtencke übergegangen. — Die W ahl des jüdischen Gast- 
u-tamlock zum Schulvorsteher in  P odw ih  ist vom L and ra th  nicht 

worden.
^ s o ^ ^  dem K reise C u lm . 16. Novem ber. (L andw irtschaftliches), 

der feuchten W itte rung  sind die Wege in  unserem  schweren 
g rund lo s geworden. D er Z uckerrüben transport ist deshalb 

> schwierig. —  W ährend in  früheren J a h re n  in unserer Gegend 
/ ^kii Ueberfluß vorhanden w ar, so daß m an schon fü r 5»—6 Mk. 

^  E SUtes F u d er kaufen konnte, ist eS in diesem J a h re  recht knapp.
^ d  für den C entner M aschinenftroh biS 1,80 Mk. gezahlt. 

vsse^^Udenz, 17. November. (Deutsch-sozialer V erein). D er erste 
>di V ereinsabend des hiesigen deutsch-sozialen V ereins fand gestern 

"  Schützenhaussaale statt; etw a 30 Personen  w aren  dazu er- 
^ er E>err K aufm ann  G ustav K ühn eröffnete die V ersam m lung m it 
h rb^usprache , in der er hervorhob, daß sich der V erein zur praktischen 

alles Unchristlichr, Unehrliche und AuSwuckernde entschlossen 
-wir wollen — so führte er a u s  —  den deutschen Bslksgeist, der 

erloschen ist, n äh ren  und  pflegen, dam it er in alter Größe 
ülis ^drrlichkeit wiedererstehe, er w ird die um  sich greifende K o rrup tion  
1 Gebieten zurückdrängen. Alles, w as  w ir beginnen, m uß aber 

gesetzlichen M itte ln  geschehen. W ir fürchten G ott und  sonst 
Unsern n?u f der W elt, hat F ü rst Bismarck gesagt, und  das sagen w ir 
"heil;!! »einden gegenüber auch. H err K ühn schloß m it dem G ruße

^ e j g ^ E u r g ,  14. Novem ber. (K reisabgaben). Nach dem festgestellten 
d itH ^ u sh a llse ta t betragen die K reisabgaben 95 719,92 Mk. A uf 1 Mk. 
v'skus A a a ts s te u e rn  entfallen 74,04 P fenn ige . H ierzu tragen  bei: der 
W. i /b 4 4 ,9 2  M k., die S täd te , Landgem einden und  Gutsbezirke 87 775 
kira S ta d t  allein hat davon 13 943 M k. beizusteuern, Lauten-

k  e m r j^  M ark, für die sieben B ahnhöfe im Kreise sind 154,75 M ark

^ b tr^ „ ^ o ja n k e , 17. November. (Kastenwesen. Vakanz). Nachdem die 
dersich *Uug unseres O rte s  vom K ceisverbande der Gemeindekranken- 
!Ü^rerp t? beschlossen w orden ist, sind nunm ehr auch im Beisein 

^assenm itglieder u n te r Z ugrundelegung  des N orm alsta tu ts  die 
H ^  e n tw ö h n  w orden, und eS dürfte hiernach das In k ra f ttre te n  

^  kurzem zu erw arten  stehen. AlS fernere N euerung  in  unse-
^  1 ^  ^  bie G rü n d u n g  einer städtischen Sparkasse zu erw ähnen. —  

J a n u a r  3 - w ird  die Lehrerftelle zu W onzow durch die Pensio- 
bisherigen In h a b e r s  vakant.

?r?jz ^ ^ w e r d e r ,  17. Novem ber. (Ersatzwahl). Nachdem der sür den 
L v. l5, ,*u zum L andtag-abgeordneten  gewühlte R ittergutsbesitzer 

A» . "Uski-Zakrzewko die A nnahm e der W ahl abgelehnt, hat der 
^ N s ta ^ ru n g S p rä s id e n t  bestimmt, daß die erforderliche neue W ahl am 
" der 9 x 28. N ovem ber stattzufinden hat. Z um  W ahlkom m iffarius 

s. ^ath von B o n in  in  N eum ark e rn a n n t w orden,
s Eben « l*Nwerder, 1?- November. (Kaninckeneffen). B on  dem Be- 

L .7<7"e t, das Kaninchenfleisch a ls  billiges N ah ru n g sm itte l in  un- 
a ^ e u e n  A n z u fü h re n , hatten  V erehrer der Kaninchenzucht heute Abend

> ^ < e n d  ^  Pflege H  K aninchenzuch t'm it Rücksicht au f die 
^ in g ,, " ^ i g e n  Futterunkosten anzuregen lei. Schließlich w urde ein 

ix v i r f ^ ^ e r e i n  gegründet, dem sofort eine Anzahl H erren  deitraten . 
l ^ r  November. (Die folgende originelle Jagdgeschichte)

E s ' ^ '  Mondensche'm. Zwei" J ä g e r  " lau e rten  auf 
der J ä g e r ,  ein erfinderischer Geist, hatte a u s  einer N uß- 

^  da- H s o r g e n  P ferdehaaren  ein Lockinstrument verfertig t, m it dem 
IchuLs ^di deS Hasen genau  nachzuahmen vorgab. D er andere 

rvü um den ersten Fuchs niederzuknallen, der sich heran- 
nl'vltz . durch das vermeintliche Hasengeschrei angezogen. D er

nicht n n r  m ar er etm as e iaenartiaer N a tu r . E innicht auS, n u r  w ar er e tw as eigenartiger N a tu r , i 
E Und diese Vogel sind ebenfalls Liebhaber von Hasenfleisch 

Utix" H ose^  ,E e  den musikalischen J ä g e r ,  sah dessen Pelzmütze sür 
Üos w ^ n ,  stürzte sich au f den vermeintlich schreienden L angohr 

» v ^ r t e U ? ' S  J ä g e r s  Pelzmütze davon.
land « » S ,  15- Novem ber. (Nachspiel). Z u  der letzten Reickstags- 

vus ?! din Nachspiel vor der hiesigen S trafkam m er statt. An-
°er Schuhmacher P r .  a u s  W illenberg und  mehrere W irthe 

d e ^ a t e n  ^urch V erabfolgung von B ier rc. W ahlstim m en fü r den 
Freisinn igen  V olkspartei gekauft resp. durch A nnahm e 

T u "  .haben bestimmen lasten, diesem K andidaten, Rechts- 
^  S tim m e zu geben. E s  w urden  veru rthe ilt P r .  zu

^E fängn iß , bie übrigen Angeklagten zu je einem M o n a t

^duru gleich 84 000 Stück zur W eiterversrachtung hier an .

Z n ow razlaw , 16. November. (E in  „nach allen Regeln der K unst"
. gesuchter Pächter). I n  der vorgestrigen S tadw erordnetensitzung  w urde 

u . a. auch über B ew illigung  von 300 Mk. zwecks Verpachtung des K u r
hauses referirt. Die in  der letzten S tadtverordnetensitzung bewilligten 150 
Mk. fü r einen A genten, welcher die V erpachtungsverhandlungen  in die 
H and nehm en soll, erwiesen sich nach diesem Bericht a ls  zu gering. D er 

 ̂ A gent Lachm ann verlang t fü r seine B em ühungen 300 M k., sodann werde 
er — wie es in dem Sitzungsbericht des „K u j. B o ten "  heißt — „nach 
allen Regeln der Kunst verfah ren", um  bald einen Pächter zu finden. 
A uf den A n trag  eines S tad tv e ro rd n e ten  w urde beschlossen, mehreren 
A genten die Angelegenheit zu übertragen . W er zuerst den Pächter b ring t, 
e rhält die ausgeschriebenen 300 M alk .

J n o w ra z la w , 17. November. (S e in  25 jähriges Geschästsjubiläum ) 
feierte heute der Besitzer des „Kujawischer B o te", H err Buchhändler und  
Buchdruckereibesitzer H. O law ski. Dem J u b i la r  w urde anläßlich dieser 
F eier von seinem P ersonal ein E hrendiplom  überreicht. Zahlreiche G ra 
tu la tionen  und  Telegramme gingen im Laufe des T ages ein.

G nesen, 16. Novem ber. (Besitzwechsel). D er R en tier V alen tin  
Jerzyklewicz hierselbst hat, der „Gnes. Z tg ."  zufolge, das frühere 
M oraw skl'icke Grundstück, W arschauerstraße N r. 30, H errn  Fenske 
in T h o r n  gehörig, für den P re is  von 5 5 0 0 0  Mk. gekauft.

P o sen , 15. Novem ber. (W ahlkom prom iß). I m  Wahlkreise Posen- 
Land-O dornlk m uß, da der am 7. d. M ts . w iedergewählte Abg. C zw alina 
gestorben ist, bekanntlich eine N euw ahl stattfinden. D er „D ziennik P ozn ."  
bemerkt dazu: „D ie polnischen W ah lm änner werden, wie w ir überzeugt 
sind, dem Kompromisse treu , für den K andidaten stimmen, den die Deutsch- 
F reisinn igen  aufstellen w erden".

G chneidem üyl, 17. November. (Die Kiesausschüttung am  Unglücks
b runnen ) ist um IV , M eter wieder gesunken. E s  w ird noch längerer 
Zeit bedürfen, ehe die in s  Borloch geschütteten Erdm assen sich mehr und 
mehr dichten, wozu noch immer nachzuschüttender Kiessand das seinige 
beitragen m uß. E in  ziemlich wasserreicher Q uell hat sich durch den Kies 
einen Weg gebahnt und  reißt wieder Thon au s  der Tiefe hervor. D er 
B runnenm eister Beyer hat die A rbeiten wieder aufnehm en lassen, um 
diese Q uelle abzufangen.

S t o l p ,  14. Novem ber. (D as T odesurtheil). Die wegen K indesm ordes 
zum Tode verurtheilte  60jährige W ittw e Mielke au s  Scklaw e ist am 
S o n n ab en d  Abend infolge der A ufregung über das U rtheil im hiesigen 
Gefängnisse gestorben._______________________ __________________

Lokalnachrichten.
T horn, 18. N ovem ber 1893.

— ( F ü r s t  B i s m a r c k )  schrieb an  eine Anzahl westpreußischer 
H erren , die ihm telegraphisch eine Adresse zusandten, weil sie ihn wegen 
seiner Krankheit nicht besuchen konnten, a u s  F ried rich sru h : M eine  G e
nesung geht langsam , aber dock so stetig v o rw ärts , daß ich m it G ottes 
Hilfe hoffen darf, im Lause des W in te rs  die frühere Gesundheit wieder 
zu erlangen , u n d . werde ich mich dann  stets freuen, meine politischen 
und persönlichen F reunde , welche mich m it ihrem  Besuch beehren wollen, 
zu begrüßen.

—  ( V e r s e t z t )  ist der F estungs-O berbauw art Schulz von der F o rti-  
fikation Neiße zur Fortifikation  T horn .

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S t e u e r b e h ö r d e ) .  E s  sind 
versetzt w orden : D er H au p tam ts  - Assistent Losch von K önigsberg i. P r .  
a ls  O ber-G renzkontroleur nach B ahnhof O ttlo tsch in ; der Grenzausseher 
für den Z ollabfertigungsdienft M ülle r von D anzig in  gleicher Eigenschaft 
nach B ahnhof O ttlo tschin; der S teuerausseher fü r die Zuckersteuer D in g 
feld von  P ra u f t  a ls  berittener S teuerausseher nach M ew e; der berittene 
S teueraufseher W alte r von M ew e a ls  S teuerausseher nach F la to w ; der 
Grenzausseher Krause von N euhof a ls  berittener G renzausseher nach 
Leibilsch; der berittene Grenzausseher Bathke von Leibitsch a ls  berittener 
S teueraufseher nach Culmsee; der Grenzausseher Beftier von O ttlo t- 
schinneck in gleicher Eigenschaft nach D orf Ottlotschin und  der H aup t- 
am tSdiener U nger von S tra s b u rg  W estpr. in  gleicher Eigenschaft nach 
Thorn . Z u r Probedienstleistung a ls  Grenzausseher sind einberufen 
w orden : die Bizefeldwebel I a h n  auS S tra s b u rg  W estpr. nach Besnitza 
und  G eh rm ann  a u s  D t. E y lau  nach M iesionskowo, sowie der In v a lid e  
S e rg ean t Perwitschky a u s  D anzig nach N euhof. Dem S te lle n a n w ä rte r  
Bölke in  Sckillno ist die S telle  des H aup tam tsd ieners  in  S tra s b u rg  W estpr. 
verliehen w orden.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k l i o n  z u  B r o m b e r g ) .  P ension irt ist der Zeichner 
erster Klasse B orow ski in B rom berg. E rn a n n t  ist der technische B u re a u 
d iä ta r Haack in  B rom berg zum technischen Betriebssekretär und  B a h n 
m eisterdiätar K rüger in  Heydekrug zum Bahnm eister. Die P rü fu n g  
bestanden Zeichneraspirant Leeder in Danzig zum Zeichner, die S ta t io n s 
asp iran ten  Schablinski in Kobbelbude und  Trusch in O liv a  zum S ta tio n s -  
assiftenten. Dem Zeichnerdiätar Leeder in D anzig ist für den „sehr 
gu ten" AuSfall der P rü fu n g  zum Zeichner eine B elohnung  bewilligt 
w orden.

— ( D i e j e n i g e n  T h e o l o g i e  S t u d i r e n d e n )  und K andi
daten, welche sich den theologischen P rü fu n g e n  im nächsten T erm in  u n te r 
ziehen wollen, haben dem königl. Konsistorium der P rov inz  W estpreußen 
ihre M eldung  bis spätestens zum 30. November d. I .  einzureichen.

—  ( Z u r  C h o l e r a ) .  W ie der russische R egierungsbote meldet, ist 
die Choleraepidemie im G ouvernem ent L ub lin  seit dem 28. Oktober voll
ständig erloschen.

—  ( Z u r  S o n n t a g s r u h e  i m  H a n d e l s g e w e r b e ) .  D ie M i
nister fü r H andel, I n n e r e s  und  K u ltu s weisen, wie das „B erl. Tagbl."  
e rfäh rt, in einer gemeinschaftlichen V erfügung  an  die R eg ie ru n g sp räs i
denten da rau f hin, daß die Bestim m ungen un te r N r. 2 der A u s fü h ru n g s 
anw eisung betreffs der S o n n ta g s ru h e  im H andelsgew erbe die Möglichkeit 
bieten, den B edürfnissen nach einer erw eiterten  Beschäftigungszeit am 
24. und  31. Dezember d. I .  gerecht zu w erden ; u n te r  keinen Um ständen 
w ird  jedoch die A usdehnung  der Geschäftsstunden über 7 U hr nachm ittags 
zugelassen.

—  ( Z u r  B a h n s t e i g s p e r r e ) .  Die Beschwerden in  der Presse über 
die A bsperrung der Bahnsteige haben den preußischen Eisenbahnm inister zu 
einem Rundschreiben an  die königl. E isenbahndireknonen v eran laß t, in  
welchem b innen  zwei M o n a ten  Bericht darüber eingefordert w ird , ob 
und  welche Uebelftände bei der D urchführung der Bahnsteigsperre hervor
getreten und  in  welcher Weise dieselben abgestellt sind. Besonders w ird 
d a rau f aufmerksam gemacht, daß Reisende, welche wegen V erspätung  eine 
F ahrkarte  nicht mehr haben lösen können, an  dem B etre ten  des B a h n 
steiges nicht verhindert werden dürfen, in  diesen F ä llen  jedoch dem be- 
reffenden Schaffner oder Z ugführer M itthe ilung  zu machen ist.

—  ( D i e  R ü c k f a h r k a r t e n  4.  K l a s s e ) ,  welche dem reisenden 
Publikum  einen zweiten G ang  zur Fahrkartenausgabestelle ersparen sollen, 
sind seit ihrer E in fü h ru n g  (1. Oktober d. I . )  n u r  wenig benutzt w orden, 
ein Zeichen, daß diese E in rich tung  noch nicht genügend bekannt sein dürfte. 
Um  I r r th ü m e rn  vorzubeugen, sei da rau f hingewiesen, daß die GiltigkeitS- 
dauer fü r diese Rückfahrkarten sich n u r  auf den Tag der Lösung erstreckt.

—  ( D e r  V e r b a n d  d e r  p o l n i s c h e n  W i r t h s c h a f t s 
u n d  E r w e r b s g e n o s s e n s c h a f t e n )  zählt gegenw ärtig  77 G e
nossenschaften, davon entfallen 56 aus die P ro v in z  Posen u n d  21 aus 
W eftpreußen. V on diesen Genossenschaften haben 73 unbeschränkte, 3 
beschränkte Haftpflicht und  eine unbeschränkte Nacksckußpflicht. Die 
Anzahl der diesen Genossenschaften angehörenden M itg lieder beträg t 
26 5 8 5 ; hiervon sind 15 397 Landw irthe, 5071 G ewerbetreibende und  
H andw erker; 3180 gehören anderen  B erufszw eigen an . Nicht klasfifizirt 
sind 293 M ttg lieder. Am 31. Dezember 1892 hatten  die 77 Genossen
schaften auszuw eisen: 2 692 463,96 Mk. M itgliederverm ögen, 10 782 291,98 
Mk. Depositen, 1 1 2 8  608,94 Mk. Reservefonds.

—  ( F ü r  J ä g e r ) .  E s  sei w iederholt d a rau f aufmerksam gemacht, 
daß die Jag d h e rren  und deren verantw ortliche V ertre ter gesetzlich ver
pflichtet sind, die a ls  Treiber benutzten Personen in  der J n v a lid itä ts -  
und  A ltersversicherung zu versichern. U nterlassung  der Versicherung hat 
Geldstrafe biS zu 3000 Mk. zur Folge, wozu dan n  noch die civilrechtliche 
V erantwortlichkeit beim E in tr i t t  der I n v a l id i tä t  infolge eines J a g d 
u n fa lls  kommt.

—  ( S o n n t a g s v e r g n ü g e n ) .  D er morgige S o n n ta g  bietet 
eine reiche A usw ah l an  V ergnügungen  und  V orstellungen jeder A rt. 
A ußer den beiden üblichen großen Extrakonzerten der RegimentSkapeven 
der 61er und  21er im A r t u s  Hof  bezw. im S c h ü tz e n  H a u s  w ird  auch 
im W i e n e r  C a s 6 i n  M o c k e r e i n  solches von der Artilleriekapelle 
gegeben; außerdem  w erden dort große außergewöhnliche V orstellungen 
fü r Zauberei, M ag ie , Physik, Optik und  agioskopischen D arstellungen 
prachtvoller W elt Tableaux stattfinden. — I m  V i k t o r i a - S a a l e  ver
anstaltet der „D ile ttan ten -Z irkel"  zum w ohlthätigen  Zweck eine V o r
stellung, in  der „Zehntausend M ark " , „D ie K n e ip p -K u r"  und  „D er 
M illio n en m an n "  zur A ufführung  gelangen. — I m  C i r k u S  vor  dem

B rom berger Thore findet, wie schon m itgetheilt, die große E rö ffn u n g s
vorstellung in der höheren Reitkunst, Pferdedreffur, Gymnastik und 
B allet statt und im K a i s e r - P a n o r a m a  im Hause des H errn  B ank
direktor P row e gelangt wieder eine neue S e rie  von P ho to g rap h ien  zur 
A nschauung: B ilder au s  „N ubien  und E g y p ten " .

—  ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des den Bröhmer'schen 
E rben  gehörigen Grundstückes Sckönsee N r. 269 stand heute T erm in an . 
D as  M eistgebot gab H err Bankdirektor P row e von hier m it 40 Mk. ab, 
der aber au f dem Grundstücke 3000 Mk. zu stehen hatte.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor Wünsche, a ls  Beisitzer sung irten  die H erren  
L andgericktsräthe von Kleinsorgen, M oser, Kah und Landrichter Engel. 
Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  Buckholtz. — V er
u r t e i l t  w urden  die Wäscherin M agdalena  Soyka a u s  T horn  wegen 
schwerer Kuppelei zu 1 J a h re  Zuchthaus und  Ijäh rigem  E hrverlust, die 
M a u re rf ra u  P a u lin e  Kostar a u s  Mocker wegen schwerer Kuppelei zu 
2 J a h re n  Z uchthaus und 2jährigem  E hrverlust, der A rbeiter Leo Skulski 
a u s  Mocker wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu 1 J a h r e  G e
fängn iß , der Tischler W ilhelm  Kirsch a u s  T horn  wegen strafbaren E ig en 
nutzes und Körperverletzung in zwei F ä llen  zu 14 Tagen G efängn iß , 
die unverehelichte N ätherin  Helene B eu tn e r au s  B erlin  wegen fa h r
lässigen M eineides zu 6 M o n a ten  G efängniß , die unverehelichte P lä tte r in  
A n n a  Zepke a u s  T horn  wegen strafbaren E igennutzes zu 10 Tagen 
G efängniß , welche S tra fe  durch die erlittene U ntersuchungshaft für v er
büßt erachtet w urde, der D ienstjung» F e rd in an d  Foerstner a u s  Mocker 
wegen D iebstahls im w iederholten Rückfalle zu 6 M o n a ten  G efängn iß . 
D er Arbeitsbursche K onstantin  Dolecki a u s  G r . Mocker w urde von der 
Anklage des D iedstahls freigesprochen. Die S trafsache gegen den Schnei
der J o h a n n  Schm idt a u s  T horn  wegen G otteslästerung  w urde vertag t.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein Glaceehandschuh. N äheres im Polizei- 
sekretariat.

— (V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferftand betrug m ittag s
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,09 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser fällt._____________________________________________

Mannigfaltiges.
( E i n  M i l l i o n ä r . )  A u f einer S tr a ß e  bei B o rd ea u x  

w urde ein  herabgekom m ener G r e is  au fgelesen  und in  ein  „H o te l  
G a rn i"  gebracht, vo n  w o ihn  die Besitzerin behufs besserer 
P fle g e  in  ihre P r iv a tw o h n u n g  überführen  ließ . w o er am  9. d. 
M ts . starb I n  einer u m  den L eib geschnallten T asche en t
deckte m an  B a r g e ld  und  W e r tp a p ie r e  im  B e tra g e  von  1 5 0  0 0 0  
F ra n k s, sow ie D epotscheine über in  B an ken  von  P a r i s ,  L y o n , 
D resd en , B e r lin ,  M ünchen und B rü ffe l h in terleg te  S u m m e n  in  
der G esam m thöhe von  über einer M illio n . D ie  T asche en th ielt 
außerdem  ein  deutsches Schriftstück, .w o r a u s  h ervorg in g , daß der 
V erstorbene G r a f K arl vo n  M iero szen sk i, 6 0  J a h r e  a lt ,  a u s  
K rakau geb ürtig  sei, und  sein T estam en t einem  B e r lin e r  N o ta r  
übergeben  habe D a  die U eberfü h ru n g  des G rafen  a u s  dem  
H o te l in  die P r iv a tw o h n u n g  verdächtig erscheint, w urde die 
H otelbefitzerin in  V erw a h ru n g sh a ft gen om m en . D e r  österreichische 
K onsu l leg te S i e g e l  an  die S terbezim m er a n._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  18. November. D a s  größte Aufsehen er

regt hier der plötzliche Selbstmord des Prokuristen des 
hiesigen Bankhauses Schlesinger, Trier und Kompagnie, 
Nam ens Felix Cohn. Derselbe war bei Beginn der Börse 
noch anwesend und ging dann nach dem Geschäftslokal, wo 
er sich erschossen hat. Verfehlte große Spekulationen sind 
das M otiv zur That. D ie Firma soll an diesen unbethei- 
ligt sein. _ _ _ _ _ _ _ _

Madrid, 1 7 . N ovem b er. I n  dem  H ause des B ü r g e r 
m eisters von  T o r ren te  (P r o v in z  V a le n z ia )  exp lod irte heute eine  
D y n a m itb o m b e , durch welche ein  M ater ia lschad en  verursacht 
w urde. M enschen kamen nicht zu S ch ad en .

L o n d o n , 1 7 . N ovem b er. I n  A irdrte (S c h o tt la n d )  w ar die 
K ohlengrube S u m m e r lie  K irkw ood bet C oatbridge in  B ra n d  ge
rathen . 5 2  B erg a rb e iter  w aren  durch den B ra n d  vo n  der O b er
w e lt abgeschlossen; m an  befürchtete, daß dieselben b ereits erstickt 
seien . D och ist nach n eu eren  M e ld u n g e n  der G ru b en b ran d  ge
löscht, und  m an  hofft, die in  der G ru b e befindlichen A rbeiter  
retten  zu k ö n n e n .___  _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k l  in  T horn .
T e leg raph ischer B e r l in e r  B ö rse n b e r i cht.

18. Nov. 17. N ov.
Tendenz der F ondsbörse : schwächer.

2 1 4 - 2 5Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................ 2 1 4 - 1 5
Wechsel au f W arschau k u r z ............................. 2 1 3 - 2 5 2 1 3 - 4 0
Preußische 3 "/<> K o n s o l s ................................. 8 5 - 2 0 8 5 - 1 0
Preußische 3V , <Vy K o n s o l s ............................
Preußische 4 o/§ K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4V« o /< > ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................

9 9 - 7 5 9 9 - 7 0
1 0 6 - 3 0 1 0 6 - 3 0

6 5 - 2 0
6 3 -

6 5 - 1 0

Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  "/o . . . . 9 5 - 8 0 96—
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................ 1 6 9 - 3 0 1 6 7 - 1 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................. 1 6 1 - 3 0 1 6 0 - 1 0

W e i z e n  g e l b e r :  N ov.-D ezbr................................. 1 4 0 - 2 5 1 4 0 -
M a i 94 ......................................................... 1 4 9 - 1 4 9 -
loko in  N e w y o rk ................................................ 66- 66»/«

R o g g e n :  l o k o ....................................................
N ov.-D ezbr...........................................................

1 2 6 - 1 2 6 -
1 2 5 - 5 0 1 2 5 - 2 5

A pril 9 4 ......................................................... 1 2 9 - 5 0 1 2 8 - 5 0
M a i 9 4 ............................................................. 1 3 0 - 2 5 1 2 9 - 5 0

R ü b ö l :  N ov.-D ez..................................................... 4 7 - 8 0 4 7 - 8 0
A p r i l - M a ^ 9 4 ....................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
4 8 - 2 0 4 8 - 2 0

50er lo k o .................................................... 51— 90 5 1 - 8 0
70er lo k o .................................................... 3 2 - 3 0 3 2 - 3 0

N ov.-D ezbr.......................................................... 3 1 - 8 0 31— 70
A p r i l .................................................................. 37— 20 3 7 - 5 0

D iskont 5 pC t., Lom bardzinssuß 5*/, pC t. resp. 6 pC t.

K ö n i g s b e r g ,  17. Novem ber. S p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pC t. ohne F a ß , n iedriger. Z u fu h r 4 0 0 0 0  Liter, gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt öl,00 M r. G d , nicht kon tingen tirt 31,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
T horn  den 18. Novem ber 1893.

W e t t e r :  trübe, feucht.
W  e i z e n u n verändert, m att, 180 P fd . b u n t 125 M k., 131/132 P fd .

hell 127/128 M k., 133/134 P fd . hell 130 M k., 128/129 P fd . 
hell bezogen 119 Mk.

R o g g e n  un v erän d ert, 122/123 P fd . 114 M k., 124/125 P fd . 115 bis 
116 M k.

G e r s t e  feine B rsu rv aa re  136/145 M ., F u tte rw a a re  102/105 Mk. 
E r b s e n  F u tte rw a a rs  130/135 M k., M itte lw aare  140/145 Mk.
H a f e r  gu te r 145/152 M k., m it Geruch behafteter schwer verkäuflich.

Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen-Fabrik IN. laoobsobn, 
Berlin, L inienstraße 126, Lieferantin für Lehrer-, M ilitär- und  
Beamtenvereine, versendet >ie neueste hocharmige Ginger-Nähmaschine 
fü r Mk. 50, neueste Waschmaschine fü r Mk. 40. Nollmaschine fü r 
Mk. 50, WriMinaschine, 36 Centim eter, fü r Mk. 18, Messerputz- 
Maschine fü r Mk. 10 bei 14tägiger Probezeit und 5 jäh riger G aran tie . 
I n  allen Städten Deutschlands können M aschinen, welche an  P r iv a te  
und Beam te schon geliefert w urden , besichtigt werden. A uf Wunsch 
w erden Zeichnungen und  Anerkennungsschreiben zugesandt.



IVlöbsI-IVIagarin.
npletle VVobnungs-

und Dekorateur.

Als gerichtlich vereidigter

Taxator und Verwalter
empfiehlt sich

für Grundbesitz, Hypolhekenregulirung 
und Nachlatzsachen 

8 e l» r a c k v r ,
Mocker, Bergstr. 53. a. d. Kirche.

E lk g a n tk  D am eiilrle id kr
werden tadellos sitzend und schnell an
gefertigt bei

L. IVlLjunsts, Modistin,
_____________ Heiligegeiststr. 19, I I ._____

Empfehle meine diesjährigen

M e n K a n a r ie n v ö g e l,
Tag- und Lichtsänaer, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
w ird umgetauscht.

__________ 6. KrumImLNN, Breitesir. 37.

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV «vettelrer, 
Inhaber : Paul Hever, 

Brückeuftrahe 3. ____

E in  O W k l - N k lW lc t ü l
zu verkaufen bei

Kürschnermeister Lelinef, Breitestraße.

E i n  K a l b
ist aus der Thorn-Leibitscher Straße ge
sunden worden. Es ist dasselbe gegen 
Erstattung der Unkosten bei Mmee-Mocker 
abzuholen.

Habe mich

m d e rg k W i^ iiN x liH iiie  meiik 
Z h it jM t  M / D .  1 M .

prakl. Arzt,
S iM beiM Ä l. 48.
^  ÜLrrtzrKLNLritzmolltzr

— zum Theil Glucker — 
> sind zum Preise von 4 bis 10 

Mk. per Stück abzugeben. Zucht- 
Weibchen desselben Stammes 1 

Mk. pro Stück. G a r le r is tr .  18 . Eingang 
von der Thalstraße._____________________

5 0 0 C tr .§ p e ilk k a r t« f f t1 l>
bannn»),

per Ctr. 1,70 Mark franko Keller. Koch
proben zu haben.

L. puppel,
H e ilig e g e is ts tr  atze 17.

Jeden Sonntag:

Frische Pfannkuchen.
<1. 8 « b « t » v ,

Bäckermeister.
Strobandstr. R r. 15.

K r  d m  K n m d c M  W r ,

M -  c i » c v 8  ^
Ü I « M  L  V M M .

S o n n t a g  d e n  1 8  N o v e m b e r  e r .
abends 8 Uhr

G r c h  W p W s D i ß e l l W
in der höheren Reitkunst, Pferdedressur, Gymnastik, Ballet.

i 6ireu8-I!!Iu8ilr
gestellt von der Kapelle des Ulanm-Regiments von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4.

Der Cireus ist auf das Comfortabelste eingerichtet, durch Gas erleuchtet
und geheizt.

Preise der Plätze im Vorverkauf
in der Cigarrenhandlung des Herrn 0u8r>n8ki bis 2 Uhr und von da ab in der 

Konditorei der Herren Lebn. pünovera, Altst. M arkt von 2—6 Uhr nachmittags:
^ummerinler 8tubl8>1r l,50 klark, I. p la lr l,25 Ilisark, ll.  p la lr  75 Pfennig.

A n der Abendkasse von 7 Uhr ab:
kwmmerirter 8 tuk ls itr 1,75 «I«., l. l>Iatr 1,50 llllc., II. plakr l «k.. Kalleris 40 pf.

Kinder unter 10 Jahren zahlen: Nummerirter Stuhlsitz 1 Mk., I. Platz 
80 Pf., II. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf.

Die Direktion.

m m m

M o d e b a z a r ,
Breitestraße 33 V  »  0  » Breitestraße 33

zeigt hiermit an, daß mit dem heutigen Tage sein xr«88«8, r v iv b b n it ix v «  in

v L M v n - V o n k v v U o n ,
als: Ss,y»>vbs, Oo-pes, ̂ bsnünrLntzsl «t«

mit Rücksicht auf die vorgerückte Saison

!l> d k ilc c k O  h m t z c h W  P n s m
verkauft wird.

rMMeimIikeli-^Mk In gutes guslllät von 33 IN. sn. 
lllim«or-3« M t8 von reellem trsglisren 8M

» » » » » ! » » » « «  « K S « s W S S S S S S « « » » » V N « « l

/Xlle Zarten Zimmer- null rk8t-8aalllel<orationkn werkten 
geeelimaelrvoll au8gssülirt.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

llr. Dreelinner's Dererliell- u. llurnnstelt
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oo!baä inovfrariaxv. Mäßige
Preise.

Für Nervenleiden !

Oefe»
in  großer Auswahl empfiehlt billigst

K » r8 o b « le lr , Töpfermeister.

10 000 ll. ?500 N .  » s°!o
Kindergelder, auch getheilt, sof. z. vergeben 
durch 6. p ls l i^ k o ^ k l,  Gerberstr. 18, 1 Tr.

1 Wie Milchkuh,
täglich bis 18 Liter Milch 
gebend, ist sof. zu verkaufen. 
Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

Kernston norwegischen

F e t t - H e r i n g
empfiehlt________ 1. k. /wolpll.

Ein unverheirathtter Inspektor,
sowie mehrere evangel. Tagelöhnerfami- 
lien erhalten sofort Stellung durch 

^ Brückenstr̂  20.

Ein tüchtiger Klempnergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. Nunloki.

F ü r mein Elfen-, Eisenwaaren-Geschäft, 
verbunden m it Magazin fü r Haus- und 
Küchengeräthe suche

I  L e h r l i n g
mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig.

Ku8tav lViofleraeli.

Einen Lehrburschen
nimmt an
________N. öorkovv8ki, Drechslermeister.

Zwei Kehrlinge
verlangt

K. SiövkM Lllll, Korbmachermeister,
.______Sckillerstraße Nr. 2._________

Ein bis zwei niöblirte Zimmer
riebst Entree für 1 bis 2 Herren vom 1. 
Dezember cr. ab zu vermieden.

Gerftenstr. N r. 17. parterre.

M l e M l e e l i t M i H
Sonntag den 0>. . .
«iener Lsle in 

Groszes
C r,w .C »«A

ausgeführt von der Kapelle des F ^  
Regiments N r. 11 unter Leitung

Meisters Herrn Zolrallin» . <

G m ß k  ü i i ß t l M ü h ü "
N ü rs te llm se il

für Zauberei. Magie. P H M '„« F  
und agioskovische Darstellung«" 

voller Welt-Tableaur-

T  o  rn  b  o  l  a
Anfang 4 Uhr. tgß

Alilril,
E in tritt. Mitgliedskarten pro ^  ^  
in der Cigarrenhandlung des ^  ..mi^ 
(Nachfolger), Gerechtestraße,
!Uoritr Kali8>(!, Breitestraße, ZU l,

Zum Schluß:Tnnzkrnnzch/li.
Die Kriegersechtschule 1502 ^

Sonntag den Ist. N ovells

von der Kapelle des Jn fa n te rie '^1 . .
v. d. Marwitz (8. Pomm.) ^  ' zg 'p'' 

A n fang  8 Uhr. -  Eutree

Logen bitte vorher bei Herrn 
zu bestellen.

Freitag den 24. Nove«'^ i

1 .8 iu k o M -k < > m H
von der Kapelle des Infanterie-

v. d. M arw itz (8. Pomm.)
B il le ts  zum Abonnement auf ^ ^ k 

sind in der Buchhandlung des 
8elnvartr zu haben. .

Z u r Aufführung gelangt 
Sinfonie Nr. 8 ( I '-ä u r). . L. v. ^  K p  
Euryanthe-Ouverture . . . C- '

Auf vielseitigen Wunscv' 
Fantasie über R. Wagner's 
„L o h e n g in " ...................... HawlN-

Königl. M i l i t ä r - M u s i k ^ ^

8eliMrenIisur
Sonntag den lil.  Nove

k x t r s t - k o n E .
von der Kapelle des Jnftr.-Reg^' ^

S t a b s h ^ ^  ^

Der Dilettaliten-Zirkel in
veranstaltet ^ ^

S onntag  den 19. Novernve
im Vieiopia-8aa>6

llNettsMkii-slieE
zum wohlthätigen M n -

Zur Aufführung gelang«"' - - 1 '
»LiöSipö tZkSißo^?? ^

(Zehntausend ^
V I «  « n s l p p  

v d i o p  m U l o a o V ^  .
(Der MiUionenw'»«'^

Zum Schluß:
Alles Nähere die Plakate-

DaS Komitee

K a i s e r - Ä W > ' l 5
Neuftädtischer M a rtt ^

Im  Hause d.Hrn.Bankdrrekt--

. - N H  ohaung. 3 Stuben. s ß ,K ,

M  W L Y b K
straße 13 teh«"'' billig 

ietben. W h °"b °—    — 7̂-r  M- -ti'. ^
mietben. Näh, b. Porue^ - T T - o .  
tL in  möbl. Zim. n. ^ l . ,

Danksagung.
Allen denen, welche meinem un- >  

W  vergeßlichen Manne die letzte Ehre >
> erwiesen, ganz besonders aber Herrn »
I  Prediger Pfefferkorn fü r seine >
D trostreichen Worte, sage ich meinen 

W  tiefgefühlten Dank.
Frau Wittwe S lv rtiirs  I  

und Kinder. s

Ansertigung 
von Bekleidungsstücken.

Das unterzeichnete Regiment beab
sichtigt

1394 Waffenröcke,
1393 P aar Tuchhosen und 

811 M ante l
außerhalb der Handwerksstätte an
fertigen zu lassen. Leistungsfähige 
Civilhandwerker, welche die Anfertigung 
obiger Stücke oder eines Theiles der
selben zu übernehmen gewillt sind, 
wollen ihre schriftlichen Offerten ver
schlossen bis zum 1. Dezember d. J s . 
im  Zahlmeister-Geschäftszimmer des 1. 
B ata illons, Gerechtestraße 3 0 ,1  Treppe, 
abgeben.

I n  den Offerten muß angegeben sein: 
a. dieAnzahl der zu fertigenden Stücke, 
d. der Zeitpunkt der Ablieferung und 
o. der Macherlohnsatz pro Stück.
Das M a te ria l w ird zugeschnitten m it 

allem Zubehör —  ausschließlich Näh- 
materialien —  geliefert.

Thorn  den 17. November 1893. 
Fust-Artilleriercgiment Nr. ll. 

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 2l. November cr. 

vormittags tO Uhr
werde ick in resp. vor der Pfandkamn.er 
hierselbst

1 komplettes Neisefuhrtverk. 
fast «euer Selbstfahrer» flottes 
Pferd mit Geschirr, ein 
Pianino u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. X l t « ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Die Einrichtung -er Kanalisation 
und Wasserleitung

im Pfarrhause der altst. evang. Gemeinde 
soll einem Unternehmer übertragen werden.

Ueber die erforderlichen Arbeiten giebt 
dsr Kircbenälteste NM lvr Auskunft. Offerten 
werden von demselben

bis 2. Dezember d. I .
angenommen.

Lhorn den 17. November 1893.
Der Gemeinde-Kirchenrath der altst. 
_______ evang. Gemeinde._______

k>t-of. vk. faegsi-8 H
klokmal-Unleklckeiäei', I

Regenschirme, Kravatten, Kragen und >  
Manschetten, Hosenträger rc. empfiehlt W

6 a r l " "  " "
Altstiidtischer M a rk t  U r. 2 3 . >

M t z r .  IlilitÄ i- kLtlitM Kj»,«.
kaknkof 8ekön8ke.

Vorbereitung fü r das Freiwilligen- und 
Fühnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit.

Direktor P fr. Slenutta.

Druck und Verlag von E. D »mbrow Ski in Thorn.
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Beilage zu Rr. 273 der „Thorner Presse".
Zonntag den 19. November 1893.
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Abstammung der preußischen Bevölkerung.
Zeitschrift des preußischen statistischen Bureaus bringt 

über die Abstammung der preußischen Bevölkerung, 
>890 den gelegentlich der Volkszählung vom l .  Dezember 
Rkii ' ^wonnenen Angaben über die Muttersprache und dar 

gwnsbekenntniß jeder am Zählungstage im Staatsgebiete an- 
H a u P e r s o n  zusammengestellt sind. W ir  theilen hier die 
t z ^  iahlen dieser Untersuchung fü r den ganzen S taa t und die

Aölkerfamilien
P r e u ß e n B e r l , n

Kopfzahl
vom

1000 Kopfzahl
von

1000

26 253594 876,4 147 9 6 1 7 937,3
126844 4,2 3968 2,5

119232 4,0 754 0,5
3 061878 102,2 13050 8,3

23 342 0,8 1756 1,1

96 0,0 55 0,0

83 0,0 22 0,0
372059 12,4 79286 50,2

39 0,0 14 0,0
139 0,0 83 0,1

61 0,0 45 0,0

^m anen , . . . 
n^Pche Mischlinge . 
^^uer.Kuren,Esthen.

^"en,Finnen, Ma
a r e n  . . . . 
Slaven.
i?!"anen . '  ̂  ̂
^üechen, Libanesen, 
L iv ^b u ie r, S y re r . 

Tataren, Ara- 
b°r, Perser, Abes- 

^M>er, Zigeuner ,

»̂der, Singhalesen,

^Servölker. .

2 . "nzelnen Zahlen und aller weiteren Ausführungen auf die 
^'stchrist selbst verweisen. Näheres über die Zusammensetzung 
». »Eiuptgruppen, welche in der vorstehenden Uebersicht namhaft 

"licht sind, beschränken uns dabei jedoch auf den S taat.
L . 2üe Germanen bestehen aus 2 6 1 0 0 2 8 4  Deutschen, 143 900 
sj.!°"binaviern und 9 410 B riten  oder Amerikanern. Außerdem 
^  "och unter den Polen rund 45000  bis 75 000 rein deut- 
Kai, ^ k u n f t ,  welche ihre Volkssprache verloren haben und des- 

" lu den S laven gezählt worden sind. D ie Deutschen setzen 
k? °Er Muttersprache nach aus 26003221 Deutschen im engeren 
5 ""e, 45 112 Friesen, 39415 Holländern, 391 Flamländern, 
».Schweizern und 12 140 Personen, welche neben der deutschen 
hol, andere germanische und zwar die friesische (7266) oder 
-"/indische (1 6 0 6 ) oder dänische bczw. norwegische (2 517) oder 
^«kdische (291) oder englische (460) Sprache als ihre M utte r- 
dan r bezeichnet hatten. Von den Skandinaviern besaßen 139 869 
^"llche, 1206 norwegische, 11 isländische und 5814 schwedische 
Lgs!, Ersprache. Von den englisch sprechenden Germanen waren 

«^"^sänder oder Schotten und 3809 Amerikaner.
»,. A ls deutsche Mischlinge sind nur Personen gezählt, welche 
Iv>.^ der deutschen eine andere, aber keine germanische M u tte r- 
»M die ihrige bezeichnet haben. Unter diesen sind 7 366
Sz^l'ttauischer. 5420 m it wendischer, 101 192 m it polnischer, 
L374 masurischer, 2205 m it kassubischer, 1571 m it czechischer, 
5̂  P it mährischer, 103 m it russischer, 168 m it wallonischer, 
"ob französischer, 123 m it italienischer, 87 m it magyarischer 

' > 2 m it anderer Muttersprache (3 lettischer, estnischer, finnischer 
^ 3» '/b ischer, kroatischer, ruthenischer, rumänischer— I irischer 
b ,s ^  spanischer —  19 portugiesischer —  2 griechischer — 3 ara- 

- -  3 malayischer —  2 m it Negersprache.
Gruppe der L ittauer, Kuren, Finnen rc. besteht aus 

den ob? L ittauern, 372 Kuren, 19 Esthen, 25 Letten, 58 F in- 
" "d  i  19 z Magyaren.

l>ck >/"'Er den Slaven befinden sich 2763092  Polen (einschließ- 
65 4. °  oberschlesischen), 102 788 Masuren, 54 426 Kassuben, 
v, "18 W enden, , g 7ß, Czechen, 57169 Mähren, 640 Südsla- 

' 1 6 1 6  Rüsten, 2 Ruthenen und 136 Rumänen.
525-^u den Romanen sind 10967 Wallonen, 6216 Franzosen, 

Ita liener und Romanen, 670 Spanier und Kreolen, 230 
Wesen und I Malteser gezählt worden.

^lbn« ?  Gruppe der Griechen rc. besteht aus 85 Griechen, 2 
der , und 9 Armeniern bezw. S yrern , die der Türken, A ra- 

.""2 31 Türken, 1 Tataren, 16 Arabern, 2 Persern, 1 
'W '- r  und 32 Zigeunern.

"dd den Zuden befinden sich 769 spanisch-portugiesische
2 orientalische.

>4 / / E  In d e r rc. setzen sich aus 4 Inde rn , 2 Singhalesen, 
vst»g'"Wesen, 14 M alayen und 3 Javanern zusammen, die 

aus 49 Chinesen und 99 Japanern.

Zwar DEsthüurttche KesundHeilsregeln,

°h> ^ „
idr re».^^"Ednung zu gewöhnen und der Appetit w ird sich dann 
leite» n Zeit einstellen! Dabei laste man zwischen den M a h l

esse heißt die Grundregel in Bezug auf das Essen: man 
gliche Hunger, doch ist es rathsam, sich an eine bestimmte

- Pause von mehreren Stunden. Bei Leuten, die sitzen-
Persvn °"2w-isr hab»», sind drei Mahlzeiten zu empfehlen, bei 
"der die sich »och im Wachsthum befinden, sind deren vier 
M t. ^ '  "äthlg. Mäßigkeit ist die Grundbedingung zur Gesund- 
^"geq»„ ^ W  noch niemand gereut, zu wenig gegessen zu haben, 
"bgei»ej,Wle schon das Zuvie l. D ie W ah l der Speisen sei im 
r  "E Nnn" m ittlere, nicht zu fette, aber auch nicht solche 
^  ej>, AWgSgehalt. D ie Neigung zu einer besonderen Speise 
Weis,» o'agerzeig der N atur. Unverdauliche und verdorbene 
> Irin? ° iu  vermeiden, sowie viele Leckereien. M an esse 
qs e,n«r »Weder b lutw arm  noch eiskalt. Abwechselung ist nur 

^ 8 e  A n ,  da der Körper verschiedenartige S toffe braucht, 
i, daulwn "ge von Salz und scharfen Gewürzen ist fü r die 
"S tzi 6 von V orthe il, allein zuviel verdickt und verunreinigt 

L , t, ja /  , erzeugt übermäßigen, nachtheiligen Durst. G u t 
I i / .  >t verdaut: die Zähne erleichtern dem Magen die
A ? bei» Walhallen ihn gesund. Kurz vor, zwischen und gleich 

* ""rknnk >uan möglichst wenig, bester gar nicht trinken, 
"venem Durst genieße man womöglich gekochtes Obst.

Starke Bewegung, geistige Anstrengung und vor allen Dingen 
Aerger, G ram , überhaupt starke Gemüthsbewegung nach der M a h l
zeit schadet der Verdauung. Is t  Mäßigkeit im Esten vom größ
ten Nutzen, so ist sie es bezüglich des Trinkens in weit höherem 
Maße. Das gesündeste Getränk bleibt reines Ouellwasser, das 
natürlich auch nicht im Uebermaß genossen werden darf. Bei 
Wasser werden die Nieren nicht überreizt, wie dies bei alkoholi
schen Getränken oft geschieht. Außerdem erhöhen diese die B lu t 
wärme in zu bedeutendem Maße, schaden dem Magen, den Nerven 
und hauptsächlich dem Gehirn. Anerkennung dagegen verdienen 
M ilch und Fruchtsäste. Tägliche Abführung ist nöthig, doch sind 
im Verstopfungsfalle gewaltsame Abführungsm ittel schädlich und 
lauwarme Klystiere zu empfehlen.

Bewegung ist Leben und Leben ist Bewegung. Dieselbe be
fördert die B lu tc irku la tion , erhält das B lu t leichtflüssig und rein, 
befördert die Verdauung, begünstigt den Stoffwechsel und kräftigt 
so den Körper. Bewegen schafft Wohlbefinden und w irkt somit 
wohlthätig auss Gemüth ein; nur vermeide man dabei möglichst 
die Erhitzung und in diesem Falle setze man sich nicht an zugige 
Stellen.

D ie H aut bedarf Sommer und W in te r der Reinigung zur 
Offenhaltung der M illionen von Poren. D arum  wasche man 
täglich den ganzen Körper und reibe beim Abtrocknen die H aut 
tüchtig. Nach kaltem Waschen muß eine Wiedererwärmung statt
finden. Ab und zu sind Dampfbäder bei Unbehaglichkeit zu 
empfehlen.

I m  übrigen ist noch der Ruhe zu gedenken, die der K u ltu r 
mensch oft zu wenig dem Körper zukommen läßt. D ie beste Zeit 
hat die N a tu r selbst bestimmt, sie ist die der scheidenden S onne; 
darum sagt das Volkssprüchwort recht: „D e r Vormitternachts- 
schlaf ist der beste". Frühes Schlafen und frühes Aufstehen 
stärkt den Körper. V o r dem Schlafengehen vermeide man alles 
Aufregende, besonders starke Mahlzeiten. I m  ganzen ist es das 
Beste, daß jeder seinen Körper beobachtet und sich selbst Rechen
schaft ablegt von dem E influß  dieses oder jenes auf denselben; 
denn jeder ist am besten sein eigener Arzt.

M itten  im Blitzfeuer.
Von einem merkwürdigen elektrischen Erlebnisse berichtet D r. 

Chenet, M ilitä ra rz t an der algerischen Garnison Batna, in den 
„^ re lü ve s  äs Uöäio ino st äs kbarinao io  m ili ta ire " : D r.
Chenet befand sich am 27. August 1889 auf dem Rückwege nach 
seiner Garnison in Begleitung eines Landsmannes und zweier 
Araber, welche den Franzosen als Führer dienten. Alle vier 
waren zu Pferde. Es hatte während des Tages eine ungewöhn
liche, erstickende Hitze geherrscht, und seit 7 Uhr Abends fielen 
ununterbrochene Donnerschläge nach allen Richtungen; aber es 
regnete nicht. Um 9 U hr Abends befanden sich die Reiter unge
fähr I6 V , km  von Batna auf dem G ipfe l einer kleinen unbe
waldeten Höhe, 1300 m über dem Meeresspiegel. Plötzlich be
gann der W inv  von Westen her m it großer Heftigkeit zu wehen, 
und aus dem benachbarten Thal zog ein starkes Gewitter auf 
die Reisenden los. D ie Blitze waren Heller und leuchtender, die 
Pausen von kaum 2 —3 Sekunden, während allmählich einige 
Tropfen niederfielen. Trotz der Dunkelheit setzten die Reisenden 
ihren Weg fo rt, voran einer der Führer, 50 m hinter ihm D r. 
Chenet, dann in einer Entfernung von etwa 20 m dessen Lands
mann und endlich der zweite Araber, der den Zug schloß. Der 
W ind hatte sich ein wenig gelegt, als plötzlich Chenet eine unge
heure weiße, kugelförmige Flamme unter den Beinen seines 
Pferdes hervorbrechen sah, die ihn vollständig umhüllte. E r spür
te eine heftige Erschütterung und merkte zugleich, daß sein Pferd 
von starken, zitternden Bewegungen befallen war, so daß er einen 
Augenblick glaubte, es würde sich überschlagen. Dann fühlte der 
A rzt, wie aus seinen Fingern Funken sprühten, wie sein B a rt 
und seine Haare sich sträubten, und endlich verlor er das Seh
vermögen. E r riß die Augen weit aus, um irgend etwas wahr
zunehmen, aber der weiße Lichteindruck verharrte auf der Netzhaut; 
er war geblendet. Voller Entsetzen rief sein Begleiter ihm z u : 
„W as haben S ie  denn, Doktor? S ie sind ja ganz leuchtend! 
Werfen S ie  den S tab  weg, den S ie  in der Hand haben, er 
b renn t!" Chenet ließ den S tab fallen, besten er sich bediente, 
um die Bewegung seines Pferdes zu lenken, und den in der That 
elektrische Funken umsprühten. D ann forderte er seinen Beglei
ter auf, unverzüglich vom Pferde zu steigen, um eine zweite elek
trische Entladung zu vermeiden. E r stellte sich selbst auf die 
Erde, die Augen immer noch fest geschlossen und m it dem V o r
sätze, sich möglichste K larheit über die noch folgenden Erscheinun
gen zu verschaffen. Seine Herz- und Athmungsbewegungen waren 
in jenem Augenblicke bedeutend verlangsamt. Einige Sekunden 
später sah Chenet durch die wenig geöffneten Augenlider hindurch 
wieder eine große, weiße Flamme, ebenso blendend wie die erste, 
die ihn von allen Seiten umloderte. In m itte n  dieser elektrischen 
Entladungen fühlte er heftige Stöße und empfand gleichzeitig ein 
unbeschreibliches Grauen. I m  selben Augenblicke hörte er um 
sich her vielfaches Geknatter und etwa einen Meter über seinem 
Haupte einen kurzen Donnerschlag. Wie beider vorigen E n tla 
dung sprühten Funken aus seinen Fingern, und als er die A u 
gen öffnete, sah er sein Pferd ganz in Flammen, im nächsten 
Augenblicke schon w arf ihn eine dritte Entladung, die stärker w ar 
als die beiden andern, zu Boden. E r hatte die Augen fest ge
schlossen, sah aber dennoch klar etwa 50 m entlang eine feurige 
Zickzacklinie, und zugleich hörte er ein kurzes, schrilles Geräusch. 
Dieser B litz, von röthlich-weißer Farbe ging von Osten nach Westen, 
in der dem Winde entgegengesetzten Richtung. S o fo rt begann 
ein starker Regen zu fallen, der jedoch nur kurzeZeit anhielt. 
Chenet hatte sich erhoben. Es gab noch einen vierten, kugelför
migen B litz, der ihn wie die anderen elektrisirte, aber in  gerin
gerem Maße als die früheren. Trotz der Betäubung, der Stöße 
und des Kriebelns in der linken Körperseite konnte Chenet seinen 
Weg fortsetzen. Seine Herz- und Athmungsbewegungen waren 
in jenem Augenblick beträchtlich beschleunigt. An seinem Jagd- 
kostüm waren die Stickereien vollständig schwarz geworden; 
dagegen hatte die elektrische Ström ung das Geld, das er im 
Gewände bei sich trug, verschont. Am 28. Morgens konnte er 
sich in Batna entkleiden und folgende Erscheinungen feststellen:

Blutergüsse, die sich in geschlängelter Linie dahinzogen, sowie 
bräunliche und dunkelrothe Flecken auf der äußeren Seite der l in 
ken Glieder, besonders im Vorderarme. Diese Blutergüsse ver
schwanden vollständig erst nach 10 Tagen. Ferner eine Lähmung 
des linken Armes und Vorderarmes, sowie m it Unterbrechungen 
auftretende Stöße und Zuckungen. Diese Erscheinungen verloren 
sich erst nach einem Monate. Fünfzehn Tage hindurch verspürte 
Chenet noch eine bedeutende Verminderung der Gehörschärfe, wozu 
sich noch die Wahrnehmung subjektiver Geräusche gesellte. Außer
dem hat dieses Ereigniß die Empfindlichkeit seines Nervensystems 
erhöht, die hauptsächlich während eines Gewitters bemerkbar 
w ird.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  R e i c h s t a g s k ü c h e )  entnehmen w ir  einer 

Plauderei der „B e rl. Zeitung" Folgendes: D ie Reichstagsküche 
w ird  gewöhnlich einige Tage früher eröffnet als der Reichstag 
selbst, die Verpflegung der Neichstagsabgeordneten während der 
Sitzungen liegt bereits einige Sessionen hindurch in derselben 
Hand. D ie Preise der Portionen, welche an die Abgeordneten 
während der Sitzungen verabfolgt werden, sind durch kontraktliche 
Abmachung m it dem Bureau des Reichstages festgestellt. Es 
werden zum M itta g  im Foyer des Reichstages zwei Suppen zur 
Auswahl, desgleichen zwei Zwischenspeisen, zwei Braten, zwei 
Gemüse, Kompot und Dessert fü r den Preis von I M . 50 P f. 
servirt. Aus Rücksicht auf die katholischen Abgeordneten muß 
am Freitag zum Frühstück sowie zum M itta g  ein Fischgericht vo r
bereitet sein. Der Koch des Reichstages erhält ein Monatsge
ha lt von 300 M . Auch die M itg lieder des Bundesraths lasten 
durch ihre Diener in  ihre separaten Zim mer sich belegte Bröd- 
chen zum Im b iß  holen; ein Lachsbrötchen 50 P fg ., ein Brötchen 
m it Braten 30 P fg . Fürst B irmarck setzte das Büffet des Reichs
tages nur m it der bekannten „gelben Flüssigkeit", dem G las 
Cognac in Nahrung, das er während seiner Reden zu sich zu neh
men pflegte. Naturgemäß steht an den Büffets die heitere Seite 
des parlamentarischen Lebens im Vordergründe. D a giebt es 
Abgeordnete, fü r die die Sitzungen stets m it einem feinen Cognac 
oder einem „C rokodil" (Cognac m it Nordhäuser) beginnen; die 
sogenannte „Sektkommistion" ist natürlich viel außerhalb des 
Sitzungssaales, sie w ird  wegen ihres hervorragenden gesetzgeberi
schen Berufs auch die Fraktion „Schulze" genannt.

( Uebe r  d a s  Sc häch t en )  richtet der Obermeister einer 
Fleischer-Innung an die „Thier-Börse" folgende Zuschrift: „ Ic h  
bin m it Ih re n  Bestrebungen betreffs einer Schlachtreform ganz 
einverstanden, einen E rfo lg  aber erwarte ich erst dann, wenn das 
widerliche Schächten aufhört. Hierbei w ird doch wohl die größte 
T ie rquä le re i ausgeübt. Selbstverständlich ist jedes Thier, das 
geschlachtet w ird, namentlich geschlichtet, gut genährt, daher kräftig. 
Wenn nun ein solches Thier in den Schlachtraum gebracht w ird , 
der nach B lu t riecht —  und auf dem Lande besonders sehen diese 
Schlachträume o ft schrecklich aus — sträubt es sich m it allen 
seinen Kräften und sucht unter den Zeichen wahrer Todesangst 
und jammervollem Gebrüll zu flüchten. Es ist ein ganz abscheu
licher Anblick, wie dem Thiere der Schweif herumgedreht w ird , 
und wie es m it Stöcken bruta l bearbeitet w ird , bis es endlich 
in den Raum hineingcschoben ist. Es ist nichts seltenes, daß es 
mehrmals zusammenstürzt und sich beinahe das Genick abdreht. 
H at man das Fesseln endlich zuwege gebracht, so geschieht eS 
häufig, daß beim Werfen die Thiere sich die Hüften oder die 
Nippen blutig schlagen oder gar brechen. Und nun w ird der 
Kopf des Thieres nach hinten gezogen und soweit herumgedreht, 
daß die Hörner im Genick aufgesetzt werden, dann kniet einer 
auf den Kopf, damit der Hals recht stramm gezogen w ird. Dann 
kommt endlich der Schächter und vollzieht den Schnitt. W er ein 
Thier in dieser Lage gesehen hat, wie es dabei stöhnt und ihm 
die Augen zum Kopfe heraustreten, der muß ein Herz von S te in  
haben, wenn er dabei kein Erbarmen empfindet. H at nun der 
Schächter den Schnitt gemacht, so verschmellen die Adern in den 
meisten Fällen derartig, daß, wenn der Fleischer nicht sofort die 
P fropfen wegschneidet, ein Verbluten nur sehr langsam vor sich 
gehen kann, und diese Nachhilfe w ird  auch nicht immer sachgemäß 
ausgeführt. Alle Ungehörigkeiten, die sonst beim Schlachten vor
kommen, verschwinden gegen diese Grausamkeit und ich behaupte, 
daß hier der Hebel angesetzt werden muß, ganz unbekümmert 
um alle Satzungen, ganz gleich, ob sie den Juden oder Christen 
berühren."

( U e b e r  d i e  Z a h l  d e r  i n  R u ß l a n d  l e b e n d e n  
Z u d e n )  findet man in statistischen Zusammenstellungen meist 
ganz unrichtige Angaben: ihre Zah l w ird auf 3 — -5 M illionen  
geschätzt, während sie doch sehr viel höher sich belauft. D ie Re
sultate der Nekrutirung vom Jahre 1892 geben einen ziemlich 
sicheren A nha lt zur Feststellung dieser Zahl. Wie w ir dem Sswet 
entnehmen, kamen aus die 260000 Rekruten dieses Jahres 16 169 
Zuden, d. h. 6,2 pCt. D a  nun die Nekrutirung auf eine Be
völkerung von etwa 115 M illionen sich erstreckt hat, ergiebt sich 
nach demselben Prozentsätze, daß die jüdische Bevölkerung R uß
lands mehr als sieben M illionen betragen muß. Es ist dies jedoch 
unter allen Umständen nur eine M in im a lzah l; thatsächlich ist diese 
Zah l, bei dem bekannten Bestreben der Juden, sich der Negistrirung 
zu Rekrutirungszwecken zu entziehen, wahrscheinlich beträchtlich 
höher und dürfte wohl nicht viel unter acht M illionen zurückbleiben. 
Dabei wächst der Prozentsatz der Juden beständig, da ihre na tür
liche Vermehrung stärker ist, als die der christlichen Bevölkerung 
Rußlands. D ie Zah l der jährlich auswandernden Juden ver
schwindet vollständig diesem jährlichen natürlichen Zuwachs ge
genüber.

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

ü lffkük !* äd 0 '" ,  Zeigen,totf-fabrik-vnion 2 ü l° ik ll
verseaä. xorto- u. rollfrei ra virlrl. kabrilepreis. set^varns, iveissen. tard. 
geiäenstotke jeü erX rt v. 65 pt. die 15 sllc. p. metre. L aster t'raalco.
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Königliche Oberförsterei Schirpitz.
S o h iittk ia s  im W ege -er  Su-m W iiii.

Aus den nachstehenden örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsschlägen soll 
das gesammte Kiefern-Derbholz auf dem Stam m  in je einem Lose gegen einen 
Durchschnittspreis pro Festmeter alles Derbholzes im Wege des schriftlichen 
Aufgebots öffentlich verkauft werden.

Los I .  Schutzbezirk Karschau, Jagen  17a, ca. 630 t'm.
Los I I .  „ Lugau, „ 145b, ca. 400 Im.

Der Schlag a ä  1 liegt nahe Bahnhof Ottlolschin, der Schlag aä  2 
liegt ca. 2 Kilometer von der Chaussee Argenau - Thorn und etwa 10 Kilo- 
meter von Thorn entfernt.

D ie Herren Förster D a h l k e  zu Karschau und v. C h r z a n o w s k i  zu 
Lugau zeigen auf Wunsch die Schläge vor. Die Aufarbeitung des Holzes er
folgt auf Rechnung und nach den Vorschriften der Forstverwaltung, jedoch ist 
Käufer berechtigt, die Art der Ausnutzung seinerseits zu bestimmen.

Die übrigen Verkaufsbedingungen find im Geschäftszimmer des unter
zeichneten Oberförsters einzusehen, können auch abschriftlich von dort bezogen 
werden. Die Gebote find für 1 Festmeter Derbholz auf jedes Los abzugeben, 
müssen mit der Aufschrift „Submissions-Offerte auf Kiefern-Derbholz der Ober
försterei Schirpitz" versehen und versiegelt sein, auch die ausdrückliche E r
klärung enthalten, daß Käufer die Verkaufsbedingungen als rechtsverbindlich 
für sich anerkennt und sind bis

spätestens Dienstag den 28. November abends 7 Uhr
an den unterzeichneten Oberförster einzusenden. S päter eingegangene Offerten 
werden nicht berücksichtigt.

Z ur Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Offerten im Beisein der 
etwa erschienenen Bieter steht auf Mittwoch den 2 9 .-November mittags I 
Uhr im ik'vrr»rL'schen Gasthause zu Podgorz bei Thorn Term in an.

S c h i r p i t z  den 15. November 1893.
Der Oberförster.

F a sc h in e n v e r k a u f.
Am W m ch den 29. November mittags 2 Uhr

soll in dem k 'v r i 'a r t 's c h e n  Gasthause zu Podgorz das in den diesjährigen 
Abtriebs- und Durchforstungsschlägen sich ergebende, zu Faschine» geeignete 
Kiefern-Reisig öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen, sowie spezielle Angaben über die Lage und Beschaffenheit 
der einzelnen Schläge werden im hiesigen Geschäftszimmer mitgetheilt. Auch 
sind die Herren Förster D ahlke-Karschau, S chm id t-R udak , Franke-R uhheide, 
v o n  C zran o w sk i-L u g au , D orn-S chirp itz  angewiesen, die Hiebsorte auf 
Wunsch vorzuzeigen.

Schi r pi t z  den 15. November 1893.
Der Oberförster.

6 « i » 8 v r t .

U l l l s r »  k Ä r d e r s I  
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt 
__________kli8sbe1k8lra88e 4.__________

M m i m l u i i t z i i !

3 0  '/«
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3 jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

6 0  M ir .
Mrsodliio Vosol, Vlbraltlllß Stmttle, 
kmßsvdlssodvll Vdolor L Vllson

zu den billigsten Preisen.
Ibeiirablungvn monatllob von 6 ß<N(. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Uaschmaschiuen mit Zinkeinlage
von 45 Mk. an. ____

Prima Wringer 36 em 18 Mk. "WW
W ä a v k v m a n g e lm r w e l i in e n

von 50 Mk. an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-hauen Z l-anösborger,

Coppernikusstr. s2.

neuest. Mode
in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
Ums t a n d S -

Corsets,
gestrickte 
Corsets

und
Lorsetschsner
empfehlen

i.v v ,in  L  U l la u e n .
Lei« m S blirte»  Zim m er B r .tte s tr .  41 .

IVI. k r a u n , Golbarbkiter,
Schillerstrahe »2.
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emxüeblt:

M tz'8 letzter kruttz L 2V-. 3 . 4 . 4V-. 5 n. 6 Lllc. p. 1 1M.. 
IK 6 KgrU88  ö 2 uvä 3 LlarL,

k ü ö ö ,  Ig8k,. von 1,50 bis 6 Ll.rlr per HZr.,

8 a m 0 v a r 8 ,  r u 8 8 i8 e k e  1 k 6 6 M L 8 6 k in k n ,
taut i1Iu8tr. Preisliste.

lapsn- unä Lkins-ttVaaren ^W U
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Atelier für W t o W p h ie
ü e « . v i » s

B rom berger V orstadt,
Schulstraße Nr. 7,

liefert Photographien jeder Art, sowie

kortrM  m KrtziilertzielmMK,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Aufnahme nach außerhalb auf Gestellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

M . lilS tS  XÜIiIIS8t.
Clisabethstraste 7.

ZÄhnoperrlionen. -Mzz AM" Gol-fülluagen.
I i « N 8 tH v I » «  <S«I» j88v .

Xieiäsrolvtks, 
LettderÜKS, 
Lvttinletle, 
lOvinenAVkLien 

uvä kertlxv 
— AVLseÜV — 
kkmkt mnn kin 

d il l i^ s t s n  
bei

1. L iöavnllial,
lleilixexeichtr. >2. 

L treug  k ss ts  
k r e i s s.

nebst W ohnung  vom 1. 
Januar zu vermischen. 

Neustüdt. Markt l8. N. 8obulr.

W c h le r s  A iilln -S tk iiilim k O kil
stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind 

das beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder 
über drei Jahre. Sie sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie viele J a h re  halten  
und sogar nach längerer Zeit noch ergänzt 
und v erg rö ß ert werden können. Die echten

A n  t r e r - S l e  i r i b  a u  K a s t e n
sind das einzige Spiel, das in allen Ländern 
ungeteiltes Lob gefunden hat, und das 
von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter empfohlen wird. Wer dieses einzig 
in seiner Art dastehende Spiel- und Be- 
schäftignngsmittet noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma 
eiligst die neue reichillustrierte Preisliste 
kommen, und lese die darin abgedruckten über
aus günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: 
Richters Anker-Steint,anlasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke 
A.klce scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder
wertige Nachahmung e.rhalten. Die echten Anker-Steinbaukasten sind zum 
Prebe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig

in allen feineren Spielwaren-Geschästen des In - und Auslandes.
N eu! Richters Geduldspiele: Ei des Kolumbus, Blitrableiter, Zornbrecher, 

Grillcntoter, Quälgeist, Pythagoras usw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker!
F. Ad. Richter H Gie., K. u. K. Hoflieferanten,

L  Rubolstadt (Thüringen). Nürnberg. Ölten (Schweiz). Wien, Rotterdam, London L.V., -g. 
----- - -  ------ , Ncw-Vork.,-------------- -------- -----------------

Konkurs» - kusvorkauL
4  L ü s a b k lb s tr a k s e  4  n eb en  ^ rob lver lc .

Das Lager besteht noch aus

Kur?-, Weiß- « « - W ullum re«, K A r« etc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Ps. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,5V Mk. Stück.
4  Clisabethstraste 4  im  K onkurs-A usverkäufe.

Phatugrujihislhrs Atelier.
Klüse L LafLlensen,

Schloßstraße 14 "HW
vis-L-vis dem Schützengarten.______

c k u l i u s O u p l L S
< N « r I » v r8 t r» 8 8 v  L 8

Schuh-«« - StikscheschN
empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe, 
Stiefel und echter Petersburger Ourrrmi- 
Koots jeden Genres, sowie zur Anferti
gung nach Maaß für Damen, Herren und 
Kinder unter Zusicherung guter, passender 
Handarbeit bei prompter und reeller Be
dienung. Reparaturen werden auf's 
sauberste ausgeführt.___________________

M v l l - l l . k l A M l l S M l t
von

1. Klobig - Mocker.
HM - Aufträge per Postkarte erbeten.

proi. lägers Viollwäscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt ss. stlkN IS l.

W e m i l c h ,
sterilistrt, pro Flasche 9 Ps.» rohe 
Milch pro Fiter 20  Pf., frei ins Aaus. 
Außerdem sind Flaschen mit sterilistrter 
Milch stets bei Herrn Bäckermeister 
8rorepan8ki, Gerechtestraße 6 und Herrn 
Kaufmann Olerskl, Brombergerstraße zu 
aben.

Lkwimir iValter, Mocker.
Wer Husten bat,

verschleimt oder heiser ist, gebrauche zur 
schnellen Heilung nur die unübertroffenen 
allein sicher wirkenden
Nllsche's Mch-Zlviebel-BMvu,

die als ein Radikalmittel ärztlich warm 
empfohlen werden, ä Paquet 25 und 50 
Pf. nur bei knton Koorvvara, Gerberstraße.

N e u e  ^ i a n i n o L
VON 3 8 0  N t t v k  a n .

Kreuzsaitig, Eisenkonstr., Ausstattung schwarz 
Ebenit- od. echt Nußbaumholz, größte Ton
fülle, dauerh., Elfenbeinklav., 7 Oktaven, 

10jähr. Garantie, Kataloge gratis.
8vbs lUusikslienklll. u. 

f'ianofortefadrik,
gegr. 1820, Berlin, Leipzigerstr. 120.

peslsgsltrönt s. 6. LusstsN. tarNo. 
runüst. u.lrünpsrpU.StuttgLrt igso.

pköni'x-k'omalltz
ist ci. siiLLî S roslls. 8sit1»krsn b». 
v,Lvi-1v u. in svinsk-Ülik-kung unüdsi-, 
Invllons Llittsl Liir u. Ls.
tSrUsrunK sinss vollon 11.
ttsan- uncl varlwuestrss. — Lerolo 
gsnanlirt. — DUolrgs I u. 2

^7-v parlümenig - fabrik, ^ — 7 ^
VLKl,ldl 8.1V., vbarlotten - Itrasso LL

Zu haben bei !<oorvvsra, Thorn.

M annesschwäche
heilt gründl i ch und a n d a n e r n d
Pros. IVIell. Dr. kisenr

HV»V»R IX., Porrv!langa88e3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände. 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briesm. inkl. Frankatur.

^ i e  bisher von errn Hauptmann kokn, 
innegehabte Wohnung Breitestr. 37, 

bestehend aus 6 Zimmern mit Zub., Wasser
leitung und Badestube, ist vom 1. April 
1894 zu vermiethen.

V. 8. VIotrlelr L 8odu.

II. 8 e l i i ie i l le s
K i'6 itk 8 ti '.  2 7  ( k a t t w a p o lb e k e o

k o q u o f o n t  
LK 68t6> '
L a m e m b e i 't  
ü o m a lo u p  
L llL m e n  
S e b v k i r o i '  
l l o l lä n l io i '  
l i l s i t e i '  
l . im b u ig o n  
K e p v a i8  
k i p l a u e e  
k lk u f e b a te l e i '  
l l a n r e p  
M i e t e n  
Z o l lü n s p  
s t i ä u t o i '  uuä
? S l'M 6 8 a N
empüeblt

Wer ein wirklich gutes

M u s i l L v s r K
am billigsten kaufen will, namentlich

M  usilr a u lo  m  alen»
wende sich an die U hrerrharidlim g ^

c -i-I  p i-e is s , Bmtksir, K
Reparaturen an Musikwerken sauber u ^ !--

E i n  s c h ö n e s  K l e i d : ,
(rosa Seide) ungebraucht und 
Seidenstoff sind trauerhalber sehr P o 
werth zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp^ - ^

I m  ^V »IÄ lR L R r8elL en  „
sind mehrere kleine und große inöv  ̂
Wohnungen mit auch ohne PensioN^--^  
s^in möbl. Zimmer nebst Kabinet -u ^  
^  miethen 1 Treppe C u lm e rf tra ß ^ - >  

UM" Gin möblirteS Zimmer 
n. Burschengel, von sofort z. v. Bre^ml ^  
HVrückenstr. ist die 1. Etage,
^  stube, Zub. und Stallung zu vernnew^

Cine herrschastliihe WohniM ,̂
5 Zimmer und Zubehör, Culrnerstr»
111. Etage, zu vermiethen

U o i l lK v z x v j is t s tv a s S S  ^
ist der von Herrn 8Leiv (Buckhandu^. 
seit 6 Jahren bewohnte Laden 
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel^BaA5-<

rrstenstraße 16 eine K e lle rM -h ^  9. 
^  zu vermiethen. 6uäe, Gerechtes t r ^ - ^  
1 m. Z. n. Kab. u. Burschg. z. v. Bäckerstr^L^

ÄVohnmlgen zu vermiethen 
S trobandstrahe 12. k>ut5obbs^.

I
S l u v e ,  A l k c v .  u n d  K üch^
1 Treppe vorn, ist verhältnchhal^ h§j 
sogleich zu vermiethen. Zu erfrag^

flatkon8ka

B r e i t e s t r .N r .4 3 a  Et«S^  
2 Borderzimn m. «ch «h«e
miethen. Näheres zu erfragen daselbst
sowie Burschengelaß von sofort

Cigarrengeschäft._____________
» » S K U i t o  E.

zu uermiethen Neust.
HLrückenstraßc Nr. 10 ist d 
^  von sofort zu vermiethen.

iullii» lt> l^

1 Tr. 2 Zim m ^" K ab ine"""«- Kttch^ 
verm. cilsabschste^ ' -

Beste >»d billigste VepiüS-t'icllc U
garautitt ne«e, doppelt gereinigt n. gewasa,"

«Sir «ersenden j 0 lllr-i, ,ege» N-chn- <>ir
l»  Ptd.l gute »ene « c c h e d e r ^ » ^  . 
«« Pfg.. 8«Psg.. 1 M . " I M M M  
feine primaHalbdanne« t ^ j ,  r«veitzePolarfedernSM ».2M -> A
filberwettze Bettscdern 3 M .. -A ).; 
SO Psg.. 4 M.. 4 M. 5« Pfa . . M
le ro -r: echt chinesische Ganjdaiine"
,allkr°,«„ 2 M . 5» Pfg. u»d 3
P-Sung zum «osteMUktle. -  ",zjcht>
mindesten- 72 M. S"/«, Rabatt. « l » '
gefallendes wird frankirtberettw
zurückgenommen. >.peeksr L Vo. tu n»el°n"-

Druck und Vertan nou k . D o m b r o w - l i  in Thorn.


